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Halle, den 15. Jnni.

Aeber die Stellung der Vational-
liberalen zum Jürſten Bismarck

bringt das offiziöſe Organ der nationalliberalen Partei
die nachſtehenden bemerkenswerthen Erklärungen.

Jn jüngſter Zeit wird die Stellung der national-
liberalen Partei zum Fürſten Bismarck von Neuem mit
Lebhaftigkeit in der Preſſe erörtert, was umſomehr auf-
fallen muß, als ſich auf dem nationalliberalen Delegirten-
tage vollſtändige Uebereinſtimmung der Anſichten über dieſen
Punkt herausgeſtellt hat. Daß die nationalliberale Partei
ihrem innerſten Weſen und ihrer ganzen Vergangenheit
nach die Gefühle der Dankbarkeit und Verehrung für den
großen Kanzler niemals verleuguen kann, iſt ſo ſelbſt
verſtändlich, daß man kein Wort darüber zu verlieren
braucht. enn dieſe Gefühle auf dem Delegirtentage mit
einer gewiſſen Demonſtration zum Ausdruck gekommen ſind,
ſo wird dieſelbe wohl durch die leider nicht ſeltenen, aber
wenig rühmlichen Beiſpiele eines ängſtlichen Abrückens von
der geſtürzten Größe verurſacht ſein. Jrgendwelche Feind-
ſeligkeit gegen die gegenwärtige Regierung hat, wie jeder
Theilnehmer des Delegirtentages beſtätigen muß, der
Kundgebung durchaus ferngelegen. Jn praktiſchpolitiſcher
Beziehung hat die bekannte Reſolution vielmehr ausdrück-
lich die vollſtändige Unabhängigkeit der Partei ausge
ſprochen. Angeſichts dieſer Erklärung könnte man es ſich
wirklich ſparen, die Partei immer von Neuem davor zu
warnen, ſich zu einer „Partei Bismarck sans phrase“ zu
machen und in eine ſyſtematiſche Oppoſition zur gegen-
wärtigen Regierung zu treten. Die Stimmen, welche im
Einklange mit einer vielerwähnten Aufforderung der „Ham-
burger Nachrichten“ in der nationalliberalen Preſſe laut
geworden, ſind ſo vereinzelt geweſen, daß man ſich nach
dem ſonnenklaren Ausſpruche des Delegirtentages durch ſie
wahrhaftig nicht hätte brauchen beunruhigen zu laſſen.
Die nationalliberale Partei wird das ſollte man doch
nicht erſt verſichern müſſen! trotz aller Dankbarkeit und
Verehruug für den erſten Reichskanzler in Zukunft eben-
ſowenig eine Partei Bismarck „sans phrase“ ſein, wie ſie
es in der Vergangenheit geweſen iſt. Sie wird auch
ihrer ganzen Natur nach nicht ſyſtematiſche Oppoſition
treiben, ſondern jede Regierung unterſtützen, ſoweitſie es irgend mit ihren u von den
Erforderniſſen des öffentlichen Wohles zu vereinbaren ver
mag. Es iſt höchſt überflüſſig, ſie mit beſorgter Miene zu
ermahnen, ſich von dieſer ſelbſtverſtändlichen Verhaltungs-
linie nicht abdrängen zu laſſen. Andrerſeits aber ſollte
man auch nicht Alles, was als Aeußerung des Fürſten
Bismarck in die Oeffentlichkeit dringt, von vorn herein mit
dem Argwohn der tendenziöſen Oppoſition aufnehmen. Die
ungeheure Mehrheit der Deutſchen wird es ſich niemalslege laſſen, daß der gewaltige Mann ſo klein ſein
könnte, um lediglich einer perſönlichen Verſtimmung wegenſein eigenes v h ch Werk zu vernichten oder doch
zu gefährden. Man thut unſeres Erachtens auch nicht recht
daran, den Fürſten Bismarck für Alles, was in den „Ham-
burger Nachrichten“ ſteht, verantwortlich zu machen. Das

wird man auch bei gewiſſen Exeurſionen dieſes Blattes
auf das Gebiet der auswärtigen Politik nicht außer Acht
laſſen dürfen. Jm Uebrigen iſt bei den in Deutſchland
beſtehenden Gewohnheiten ein wirklich ſicheres Urtheil auf
dieſem Gebiete nur wenigen Eingeweihten möglich, und ſo
würden, wenn wirklich Fürſt Bismarck zu einer Regier-
ungsäußerung über auswärtige Dinge ſich berufen fühlen
ſollte, auch nur Wenige über Grund oder Ungrund dieſer
Aeußerung zu richten im Stande ſein. Unſeres Erachtens
thäte man am beſten, die Proteſtdebatte pro und eontra
Bismarck endlich einmal einzuſtellen. Jn wenigen Monaten
hat Fürſt Bismarck die Tribüne des Reichstags zur Ver
fügung, und die ganze Welt wird ſeinen Worten lanſchen.
Alsdann wollen wir weiter ſehen. Die oben gekennzeich-
neten Preßerörternugen aber ſind unnöthig und im beſten
Falle werden ſie keinen Nutzen ſtiſten.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Am Sonntag tagten die vereinigten Ausſchüſſe des

Bundesraths für Zoll und Steuerweſen und für Rech-
nungsweſen, die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und Steuer
weſen, für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen
ſowie die vereinigten Ausſchüſſe für Zoll und Steuerweſen
und für Handel und Verkehr.

Der Landwirthſchaftliche Verein für Clötze und
Umgegend hat auf einſtimmigen Beſchluß hin folgendes
Telegramm an den Herrn Reichskanzler von Caprivi
gerichtet:

Ehrerbietiaſten Dank für unentwegtes Feſthalten an einem
ſtetigen Schutze der Landwirthſchaft gegenüber kurzſichtigen An-
griffen füblen ſich aus innerſter Ueberzeugung auszuſprechen
gedrungen:

Der Ehrenpräſident des Vereins: Schultz-Lupitz.
Der Vorſtand: Fettig. Mertens. Müller. Damke.

Schulze. Der Amtsgerichtsrath Stüber.
Der Bürgermeiſter Obermey er.

Vorgedachter Verein zählt etwa 400 Mitglieder, und
2 aus verſchiedenen Berufskreiſen, durchweg aber aus

äuerlichen Wirthen.
Die franzöſiſche Regierung unterhandelt, wie ver-

lautet, mit mehreren Diplomaten wegen Uebernahme des
Berliner Botſchafterpoſtens. Wahrſcheinlich wird der
Wiener Botſchafter Decrais nach Berlin verſetzt.

Am Schlüſſe der erſten fünf Monate ſeit dem Jnkraſt-
treten des Jnvaliditäts- und Altersverſichernngsgeſetzes
Januar bis einſchließlich Mai 1891) betrug nach den im
Reichs Verſicherungsamt angefertigten Zuſammen-
ſtellungen die Zahl der Altersrenten, welche bei den 31 Jnva
liditäts- und Altersverſicherungsauſtalten und den acht zugelaſ-
ſenen Kaſſeneinrichtungen angemeldet worden ſind, 121657. Von
dieſen wurden 74624 Rentenanſprüche anerkannt, 12084 zurückge
wieſen und 1556 auf andere Weiſe erledigt, ſodaß 33393 An-
ſprüche unerledigt auf den Monat Juni übergegangen ſind.
Die höchſte Zahl ver Anmeldungen in den verfloſſenen fünf
Monaten entfällt auf Schleſien, nämlich 13621, dann folgen
Oſtprenßen mit 10367, Brandenburg mit 9523, Rheinprovinz
mit 7692, Hannover mit 7244, Sachſen- Anhalt mit 7097,
Schleswig-Holſtein mit 5083, Pommern mit 4958, Weſtfalen
mit 4372, Poſen mit 4339, Weſtpreußen mit 4187, HeſſenNaſſau
mit 3216 und Berlin mit 1289. Auf die acht Anſtalten des
Königreichs Bayern kommen 12149 Anmeldungen, auf Sachſen
5358, Württemberg 2620, Baden 2506, Heſſen 2577, Mecklenburg
2818. Thüringen 2995, Oldenburg 434, Braunſchweig 930,
Hanſeſtädte 776, Elſaß Lothringen 3870 und auf die acht zuge
laſſenen Kaſſeneinrichtungen insgeſammt 1631.

Am 3. Juli d. J. werden es 25 Jahre, daß der
Herr Staatsminiſter, Oberpräſident Pr. von Achenbach
zu Potsdam den Wahlkreis Siegen Wittgenſtein ununter-

brochen im preußiſchen Abgeordnetenhanſe vertritt. Aus
dem Kreiſe der Wähler heraus iſt, wie die „Rhein. Weſtf
Ztg.“ mittheilt, angeregt worden, dieſen Tag feſtlich zu
begehen.

Die Erſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten an
Stelle des Grafen Moltke im Wahlkreiſe Memel-Heyde-
krug iſt auf den 27. Juli anberaumt worden.

Das ſozialdemokratiſche Saalfelder Volksblatt hat, wie
das „Vorwäris“ mittheilt. einen Strafbefehl wegen groben
Unfugs erhalten, weil es einen Aufſatz über den Tod Luthers
gebracht hatte, welcher. wie es in dem Strafbefehl beißt, „mit
der wiſſenſchaftlichen Forſchung im Widerſpruch ſtehende Be-
hanptungen über den Tod des Reformators Luther auſſtellt,
die in hohem Grade geeignet ſind, in der evangeliſchen Bevöl-
kerung innerliche Erregung hervorzurufen, und. ſie in den
Grundlagen ihres evangeliſchen Glaubens zu beunruhigen.

Wie wir ſchon an anderer Stelle mittheilten, hat der
Londtagsabgeordnete Dr. Arendt zwei Tage als Gaſt in
Friedrichsruh geweilt. Jetzt berichtet die „Frankſ. Ztg.“
der wir dafür indeß die volle Verantwortung überlaſſen
müſſen, Fürſt Bismarck ſei ihm gegenüber in politiſchen
Geſprächen außerordentlich offenherzig geweſen und habe
verſichert, daß er im Herbſt in den Reichstag
kommen wolle, um dem Handelsvertrag mit
Oeſterreich Oppoſition zu machen.

Ueber Petitionen, betreffend die Prlaubsertheilung an
Paſtoren im Bezirke des Konſiſtoriums Aurich, beantragt die
Petitionskommiſſion mit 7 gegen 4 Stimmen zur Tagesordnung
überzugehen. 5 Stimmen der Cenkrumspartei entbielten ſich der
Abſtimmung. Die Petitionen beſtreiten die Rechtsgiltigkeit einer
neuen Verfügung des Konſiſtoriums in Betreff des Urlaubs für
die Geiſtlichen.

Kleine Notizen. Zur Handwerkerconferenz
wird aus Berlin der „Frankf. Ztg.“ gemeldet: Mancherſeits wird
hier bezweifelt, daß die Handwerkerconferenz am 15 Juni zu-
ſammentreten werde. Jm hieſigen Büreau des Central Jnnungs-
Ausſchuſſes iſt noch nichts bekannt, und deshalb ſind auch noch
keine Vorbereitungen getroffen. Neue Deutſche Er-
findung. Jn einem von der Stadt Paris für dieſes Jahr
ausgeſchriebenen internationalen Wettbewerb für den beſten und
zuverläſſigſten Elektrizitätszähler iſt der erſte Preis dem Ber-
ler Profeſſor Vr. Aron zuerkannt worden. Die ausgeſebte
Summe von 10,000 Fr. wurde zu gleichen Theilen den Erfindern
Prof. Aron und Prof. Thomſon zugeſprochen. Der freiſinnige Wahlverein in gaiſet beſchloß, von der Auf
ſtellung eines eigenen Reichstagskandidaten abzuſehen. Nach
der amtlichen Feſtſtellung des Ergeb niſſes der
Reichstags-Erſatzwahl im 3. Wahlkreiſe der Provinz
Hannover (Meppen Bentheim Lingen) ſind im Ganzen 16,545
Stimmen gögegeben worden von dieſen erhielt Amtsgerichts-
rath Brandenburg-Berſenbrück (Centrum) 16,382, Tölke Dort-
mund (Sozialdemokrat) 59 Stimmen. Der Erſtere iſt, wie be
reits gemeldet wurde, ſomit gewählt Entomologentaag-
Die diesjährige 6. Generalverſammlung des Jnternationalen
Entomologiſchen Vereins findet am 25. und 26. Auguſt d. J. in
München ſtatt. Auf Helgoland ſoll neben der geplanten
biologiſchen Station ein Laboratorium für praktiſch wiſſenſchaft
liche Erforſchung der Nordſee im Dienſte der Seefiſcherei er
richtet werden.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

103. Sitzung vom 13. Juni.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. v. Huene (Z.): Die Konſervativen baben im Verein
mit mir und einigen Freunden verſchiedene Anträge geſtellt,
welche die Herrenhausbeſchlüſſe annebmbar machen ſollen. Der
Kolkoge Conrad hat ja ſchon ſehr zutreffend auf die Schwächen
des Regreßparagraphen aufmerkſam gemacht; das beweiſt ja
gerade, wie wenig mit dieſem Paragraphen gewonnen iſt. Wir
können ihn alſo ruhig fallen laſſen, namentlich nach der Er
klärung der Staatsregierung. Die Behauptung der Gegner der
Herrenhausbeſchlüſſe, daß damit und auch mit den Anträgen

(Nachdruck verboten.)

Blut und Leben.
Von Dr. O. Sktein.

(Schluß.)
Jn Fällen von hochgradiger Blutleere, wo der Tod

einzutreten droht, und ebenſo nach einer tiefgreifenden Be-
einträchtigung von Lebensfähigkeit der Blutkörperchen, wie
ſolche z. B. bei Kohlenoxydvergiftung eintritt, greifen die
Aerzte zur Trausfuſion oder Ueberführung von friſchem,
lebensfähigem Blut eines geſunden Menſchen in das Gefäß-
ſyſtem des Kranken.

Nachdem William Harvey den Blutkreislauf entdeckt
hatte, ſtellte man mehrfache Thierverſuche mit der Trans-
fuſion an, und es wird berichtet, daß Lower in England
zuerſt im Jahre 1666 günſtige Reſultate damit erzielt
habe. Auch der franzöſiſche Mathematiker Denis befaßte
ſich unter Beihilfe eines Chirurgen mit ſolchen Experimen-
ten, und da ſie alle gut verliefen, ſo entſchloß er ſich, die
Tranusfuſion auch bei Menſchen in Anwendung zu bringen.
was 1667 erſtmals geſchah. Es gelang in der That, einen
jungen Menſchen, der an unheilbarer Schlafſucht litt,
durch Transfuſion von Lämmerblut und einen Wahn-
ſinnigen durch Einſpritzung von Kälberblut herzuſtellen.
Als aber andere Verſuche mißglückten, gerieth die Traus-
fuſion, für die zuerſt Alles ſich begeiſtert hatte, in Miß
kredit und wurde ſogar von den Behörden und vom Papſte
verboten.

Am Ende des vorigen Jahrhunderts erſt wurde ſie
von engliſchen Aerzten aus dem Dunkel der Vergeſſenheit
hervorgezogen; Erasmus Darwin, der Großvater des be-
rühmten Naturforſchers, ſprach die Anſicht aus, daß das
Einflößen von geſundem Blut beim Typhus von großem
Vortheil ſein müſſe, und auch Hufeland empfahl es. Jm

und dritten Jahrzehnt unſeres Jahrhunderts
ührten dann Blundell, Dieffenbach und Martin die Trans-

fuſion wieder in die Praxis ein, und ſeitdem iſt ſie in

zahlreichen Fällen mit glänzendem Erfolge nach ſchweren
Blutverluſten bei Entbindungen, Verletzungen, Operationen
und namentlich bei Kohlenoxydvergiftung zur Anwendung
gelangt.

Zur Ausführung der nie ganz ungefährlichen Opera-
tion gehört aber unter allen Umſtänden ein ſehr geſchickter
Chirurg, denn wenn nur etwas Fibringerinnſel oder ein
wenig Luſt mit dem Blute eingeſpritzt wird, ſo iſt der Tod
unvermeidlich. Deswegen wird neuerdings das von einem
geſunden, kräſtigen Menſchen durch einen Aderlaß von 200
bis 250 Granim genommene Blut meiſt erſt gequirlt, bis
keine Abſcheidungen mehr ſtattfinden, und durch feine Lein-
wand filtrirt, wodurch es gleichzeitig von ſeiner Kohlen-
ſäure befreit und ſauerſtoffreich gemacht wird. Hierauf
wird dem Kranken eine Armvene geöffnet und das in eine
Spritze aufgeſogene nene Blut vermittelſt einer in die
Oeffnung eingeführten, feinen Kanüle langſam und vor-
ſichtig eingeſpritzt.

Bei einer Vergiftung durch Kohlendunſt oder Leucht-
gas verbindet ſich der rothe Blutfarbſtoff mit dem Gaſe
zu Kohlenoxydhämoglobin, dem jegliche Fähigkeit, Sauer-
ſtoff aufzunehmen, abgeht. Der durch jene Gaſe vergiftete
Menſch erſtickt daher, als enthielte die von ihm eingeath-
mete Luft nicht den mindeſten Sauerſtoff. Soll in ſolchen
Fällen die Transfuſion geſunden Blutes Rettung bringen,
ſo muß vorher dem Patienten ein entſprechendes Quantum
des alten Blutes durch einen Aderlaß entzogen werden,
um einer ſchädlichen Ueberfüllung des Gefäßſyſtemes vor-
zubeugen.

Auch ſind Apparate vorhanden, um das Blut un-
mittelbar aus den Venen der daſſelbe liefernden Perſon in
die des Kranken überzuleiten.
man ferver mehrfach den Verſuch gemacht, kein Blut, ſon
dern Milch oder Salzwaſſer einzuſpritzen, was ſich als
ſehr wirkſam und durchaus ungefährlich erwieſen haben
ſoll, jchoch heißt es in einer Abhandlung von Stabsarzt
r. Behring in Berlin und Dr. Kitaſato aus Tokio in der

Jn den letzten Jahren hat

„Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“, die viele dahin-
gehende Verſuche angeſtellt haben: „Jn früheren Zeiten
hat die Bluttransfuſion als ein zwar heroiſches, aber in
gewiſſen Fällen überaus wirkſames Heilverfahren gegolten;
in neuerer Zeit glaubt man mit phyſiologiſchen Kochſalz-
löſungen das Gleiche leiſten zu können. Demgegenüber
mahnen unſere Verſuchsergebniſſe eindringlichſt, des Wortes
eingedenk zu bleiben: „Blut iſt ein ganz beſonderer Saſt'.“

Allgemein ging bisher die Anſicht der Sachverſtändigen
dahin, daß jedenfalls Tranusfuſionen von Thierblut, wie
man ſie früher gemacht hatte, unbedingt zu verwerfen ſeien.
Ganz neuerdings iſt nun aber viel von Transfuſionen mit
Ziegenblut die Rede geweſen, welche franzöſiſche Aerzte als
Mittel gegen die Tuberkuloſe empfehlen.

Man weiß längſt, daß die Mikroben nicht auf alle
Weſen die gleiche Wirkung ausüben; ja, noch mehr, es giebt
Thiere, die abſolut unempfindlich gegen die Einimpfung
derſelben Mikroben ſind, welche binnen kurzer Friſt ein
Thier anderer Gattung tödten. Vielleicht iſt dieſer Zuſtand
von Jmmunität der Anweſenheit chemiſcher Subſtauzen im
Blute des erſteren Thieres zuzuſchreiben, die für den
Mikroben giſtig ſind und ſeine Verbreitung hindern. Die
Profeſſoren Ch. Richet und Héricourt warfen unn die
Frage auf, ob man für ein Thier, das von einem Mikroben
beeinflußt werden kann, nicht Jmmunität dagegen zu er-
langen vermag, wenn man ihm das Blut eines Thieres
einimpft, das gegen denſelben Mikroben unempfindlich iſt.
Thierverſuche beſtätigten dieſe Annahme, und daraufhin
hat man, nachdem die Methode der Transfuſion verbeſſert
worden war, das Verfahren auch auf den Menſchen an-
gewendet. Dr. Bernheim in Paris, ſowie die Aerzte Bertin,
Picq und Rouſtan in Caunes haben Transfnſionen mit dem
Blut der Ziege, einzigen für Tuberkuloſe unempfäng-
lichen Hausthiere, osbrgenommen, doch laſſen ſich die wirklich

erzielten Ergebniſſe noch viel zu wenig üherſehen, um eiy
Urtheil zu geſtatten.

u W dDie heutige Nnmner I. und 2. Ausgabe unſfaßt I2 Seſten



Huene kein Fortſchrilt gegen die beſtehende Geſetzgebung gemachtworden, iſt unzutreffend. Wir wollen ja auch die Behinnng,
da Schäden, welche unter 6 v. H. der Ernte zurückbleiben, nicht
berückſichtigt werden, ſtreichen: wir wollen auch die Jagdpächter
grundſätzlich zur Erſatzyflicht herangezogen wiſſen, wir wollen
auch die Vorſchrift der Einfriedigung des Schwarzwildes und
die Freiheit des Libſchuſſes deſſelben wieder aufnebhmen. Der
Gegenſatz hier iſt, nicht Großgrundbeſih, und Kleingrundbeſitz,
ſondern landwirthſchaſtliche und forſtwirihſchaftliche Grundſtücke.
Durch das Aufgeben des Regrebparagrapben ſchädigen wir alſo
wicht den kleinen Grundbeſitz, ſondern die größeren Veſitzer, zu
denen wir ſelbſt gehören. Jeder, der die erreichbaren Vor
cbläge nicht annimmt, weil er noch baben will, iſt mit
chuldig daran, daß die beklagten Uebelſtände weiter beſtehen

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag auf
Kommiſſionsberathung wird ſeae die meiſten Nationalliberalen,
die Freiſinnigen und die Hälfte der Zentrumsvpartei, ſowie ver
er r Kerhara abgelehnt, und das Haus tritt
ofort in die Spezialdebatte ein.Nach s 1 der Herrenhausbeſchlüſſe ſoll bloß der an land

wirtö ſchaftlich benußten Grundſtücken angerichtete
Schaden vergütet werden. ß

Abg. Dasbach (3Z.) befürwortet einen gleich lautenden
Antrag der Abgg. Con,rad, und Rintelen, wonach ent
ſprechend den n r des Abgeordnetenhauſes
auch der an forſtwirthſchaftlich benutzten Grundſtücken, alſo an
Wald verurſachte Schaden erſetzt werden ſoll.
Von den Abgg. Franſcke. Sattler und Drawe wird

ein Antrag eingebracht, die Regierung aufzufordern, in der
nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf auf Grundlage des An-
trages Papendieck vorzulegen.

Abg. Bödicker empfiehlt die Annahme aller Kompromiß-
vorſchläge, um an die äußerſte Grenze des Entgegenkommens
zu gehen. Den Regreßparagraphen aber müſſe man haben,
nd das ſei die einzige weſentliche Differenz Wenn der Regreß-
paragraph ſo wenig bedeute, weshalb ſtränbe ſich denn die Re
Zierung, die Konſervativen oder das Haus dagegen Sei die
Differenz auf dieſen einen Punkt beſchränkt, daun beſtehe Klar
Heit, dann werde auch das Herrenhaus ſich zugänglich beweiſen.
Die Freunde des r r n halten ihn für weſentlich,
darum beſtehen ſie auf ſeiner Annahme

Abg. Rintelen iſt ebenfalls für die Wiedereinſetzung des
Regreßparagraphen in das Geſetz. Er empfiehlt das Feſthalten
an dem 8 1 der früheren Beſchlüſſe des Hauſes.

Abg. v. Wackerbarth ſucht darzulegen, daß der Regreß-
paragraph durchaus werthlos ſei, und tritt im Uebrigen für die
Annahme des 8 1 in der Faſſung des Herrenhauſes ein.

Abg. Franckke (natl.): Jch bitte, S. 1, anzunehmen. Das
Geſetz richtet ſich weſentlich gegen den Fiskus. Jn Hannover,
in den Ländern des rheiniſchen Rechts wird Wildſchadenerſatz
vezahlt, häufig bezablt: freiwillig zahlen Wildſchadenerſatz der
Kronfideikommiß, der Fürſt Pleß und Andere; wer nicht zahlt,
äſt der Fiskus. Der Fiskus iſt aber der größte Waldbeſitzer,
und, darum richtet ſich der Entwurf hanptſächlich gegen den
Fiskus. Nach der heutigen Erklärung des Miniſters wird auch
der Fiskus in Zukunft keinen Pfennig Schadenerſatz zahlen, es
Jei denn daß er als Pächter kontraktlich dazu verpflichtet iſt.
Dieſe Erklärung verlangt erſt recht von uns, daß wir an der
Hegreßpflicht feſthalten. Der Fiskus ſollte dann doch endlich
zur Erkenutniß kommen, daß es nur in der Gerechtigkeit liegt,
wenn auch der Fiskus Schadenerſatz leiſtet; ſind Gelder dazu
nöthig, wir werden ſie bewilligen. Mit dieſer Schärfe iſt eine
Jolche Erklärung noch nicht abgegeben worden, es muß auch be
zweifelt werden ob ſolche Stellungnahme im landwirthſchaft-
Jichen Miniſterium immer maßgebend war oder ſein wird. Der
Diskus will alſo nicht vorwärts gehen, er will die Wildſchaden
erſaßfrage nicht geregelt wiſſen weil er ſelbſt Schadenerſatz zu
leiſten nicht geſonnen iſt, das iſt ſehr betrübend. Jn ſolcher
Situation bitte ich Sie, mit uns zu verſuchen, den anderen Weg
zu, gehen, der auf die Bildung von Wildſchadenverbänden hinaus-
gebht, den auch der Miniſter nicht ganz von der Hand ge-
wieſen hat.

Miniſter v. Heyden: Jch habe vorher geſagt, der Antrag
WPapendieck habe ja manches Beſtechende, könne aber in dieſem
Stadium der Verhandlungen nicht mehr zur Durchführung Ce-
bracht werden. Ein weiſeres Eingehen in dieſem Moment iſt
aus Rückſicht darauf, daß allſeitig ein Abſchluß der Verhand
Jungen in dieſer Seſſion gewünſcht wird, kaum augezeigt; ob
das Haus die Sache bis zur nächſten Seſſion vertagen will,
muß ich ihm anheimſtellen. Der Unterſtellung, daß der Fiskus
en keinen Umſtänden Erſatz leiſten will, muß ich entgegen-
reten.

Abg. v. Huene; Der Fiskus iſt keineswegs der Sündeu-
bock, wie Herr Francke ausführt. Den fiskaliſchen Forſtbeſitz,
meint der Miniſter, könnte man noch auf andere Weiſe be-
Jangen; es würde mich ſehr freuen, wenn der Miniſter andeuten
wollte, wie das zu machen; der Fiskus iſt ja doch allen Polizei
vorſchriften mit ſeinem Wildſtande ebenſo unterworfen, wie jeder
Privatbeſitzer. Jm, Uebrigen bitte ich um Annahme des 8 1
der ſrüheren Beſchlüſſe.

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgg. von
Rauchhaupt, Conrad und Bödicker.

Jn der Abſtimmung wird der 8 1 der früheren Beſchlüſſe
des Herrenhauſes wieder hergeſtellt, der Antrag Francke-
Drawe abgelehnt. Für denſelben ſtimmt mit den National-
liberalen und Freiſinnigen nur die Hälfte des Zentrums.

Jn den weiteren Debatten gelangen die Anträge v. Huene
mit einigen Amendements des Abg. Rintelen zur An-
nahme, nachdem Abg. Conrad-Pleß ſeine Anträge zurück
gezogen hat.

Eine längere Debatte entſteht bei dem Regreßparagraphen
a, deſſen Wiederherſtellung die Abgg. Brandenburg und

rancke beantragen.
Abg. Papendieck (dfr.) tritt für ſeinen Antrag ein,

welcher die Erſatzpflicht an die Entſchädigungspflichtigen und
die Jubaber eigener Jagdbezirke prinzipiell dem provinziellen
oder Bezirksverband der Forſtbeſiter auferlegen will. Dieſer
Antrag ſei unter der Vorousſetzung der Annahme des Regreß-
r geſtellt und müſſe deshalb mit dem Antrag Bran-enburg zuſammen zur Abſtimmung gelangen.

Die Abſtimmung ergiebt, daß 101 Mitglieder für den 8 4a,
412 dagegen ſtimmen. Da nur 213 Mitglieder anweſend ſind,
iſt das Haus nicht mehr beſchlußfähig, weil zur Beſchlußfähig-
keit 217 Mitglieder gehören. Die Berathung muß daher abge
brochen werden.

Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Fortſetzung der Be-

Ccathung.)

Zickzack.
T Aus unſerem Zuchthauſe entlaſſen und nachCharlottenburg zurück ärchre i vor einigen Tagen der Maſchinen-

arbeiter Edgar Kümpfel, nachdem er eine 1Ijährige Freiheits-
Ttrafe verbüßt hat. Merkwürdiger Weiſe fällt dieſe Freilaſſung
wwit dem Zeitpunkt zuſammen, an welchem in Tſcherkesköi der
Eiſenbahnüberfall zur Ausführung gebracht wurde. Dieſer hat
nämlich mit dem durch Kümpfel und Genoſſen begangenen Ver
Hrechen derartig viel Aehnlichkeit, daß es zweifellos intereſſant
iſt, wenn wir daran erinnern, wie noch vor 11 Jahren in der
unmittelbaren Nähe Berlins ein auf Entgleiſung eines Eiſen
bahnzuges und Beraubung des Poſtwagens gerichteter Plan zur
Durchführung gelangen konnte. Am 14. September 1880 gegen
2 Uhr Abends bemerkte ein Beamter der Berlin- Hamburger
Eiſenbahn, daß unweit des Spandauer Vocks eine Schiene ge-
Jockert worden war, erſtattete Anzeige, und die Behörde ſeßte
eine Belohnung von 300 auf die Ermittelung des Thäters
aus. Am 9. Oktober deſſelben Jahres, gleich nach 36 Uhr
Abends, entgleiſte auf der Berlin-Lehrter Bahnſtrecke zwiſchen
der Spandauer Schießſchule und dem Vock der von Hannover
kommende Schnellzug. Lokomotive, Tender und Packwagen
ftürzten zur Seite, nud mehrere von den reiſenden Perſonen
wurden verletzt Die Unterſuchung ergab, daß die Entgleiſung
mit einem Verbrechen zuſammenhing, und ein Kriminal Kom

riſſax fand. am Ort der That einen Briefumſchlag, welcher die
luſſchrift Edgar Kümpfel trug und aus Amerika ſtammte.

Kümpfel wurde ermittelt und geſtand auch bald, daß er in Ge
meinſchaft mit den früheren VferdebahnKondukteuren Rudolf

Plümecke und Ferdinand Herzog zuſammen den Zug in der Ab 4

t hätte, da
ſich nun heraus, daß

Plümecke noch bis zum Jahre
Die vom Blitz getroffenen Soldaten des

Kaiſer am Garde-Grenadier- Regiments im Garniſon-Laza-
reth D Tempelhof fühlen ſich mit Ausnahme des Gefreiten
Börs im Aügemeinen wohl. Die Behandlung der Patienten
hat der Stabsarzt vom Franz- Regiment Dr. Nicolgi. Am Don-
nerstag gegen Mittag beſuchte, wie die „Staatsb.Ztg. mit
theilt, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, der bekanntlich
früher Kommandenr des Franz- Regiments war, die Kranken.
Der hohe Herr unterhielt ſich mit jedem Einzelnen. Gefreiter
Börs iſt am Kopf und Rumpf ſtark bandagirt; über ihn zog
der hohe Herr genaue Erkundigungen ein. Als man ihm leiſe
bedeutete, daß Gefreiter Börs nie wieder völlig hergeſtellt
werden dürſte, bedauerte dies der Erbprinz ſehr. Daun tröſtete
er den Patienten und ſtellte ihm die Fürſorge des oberſten
Kriegsherrn in Ausſicht. tAus Paris (13. Juni) wird gemeldet: Hier verlauten
drei Verſionen, weshalb der Prozeß gegen die PanamaGeſell-
ſchaft eingeleitet worden iſt. Erſtens wegen Uebertretung des
Geſetzes über anonyme Geſellſchaſten zur Zeit der Emiſſion der
Aktien. Zweitens wegen Annahme einer Buchführung, welche
dem Unternehmer größere Summen zuweiſt, als er wirklich
verdient hat. Drittens, weil eine Anzahl Adminiſtratoren ſich
ſehr bedeutende Arbeiten zu außerordentlich hohen Preiſen hätten
zuweiſen laſſen. Geſtern wurden den Angeſchuldigten die Lad-
ungen zugeſtellt. Dieſe Nacht verbreitete ſich das Gerücht,Leſſeps ſei geſtorben. Nach ſofort eingezogenen Jnformationen

erwies ſich das Gerücht als unbegründet.
Eine ſtrenge Ueberwachung der durchziehenden

ruſſiſchen Juden findet in Charlottenburg ſtatt und zu dieſem
weck iſt in der Nähe des Auswanderer-Schuppens daſelbſt ein

Verztezelt etablirt, in welchem beſtändig zwei Aerzte, unter
Leitung des Herrn Dr. med. Böhm-Charlottenburg, thätig ſind.
Der entſetzliche körperliche Zuſtand, in welchem die ruſſiſchen
Auswanderer hier ankangen, hat dieſe ſanitäre Maßregel er
heiſcht. Viele Ankömmlinge ſind durch die in den Coupés herr-
ſchende Luft es ſind öfters 60--70 Perſonen in einem Wagen
vierter Klaſſe zuſammengepfercht ermattet und erkrankt: vor
allem aber ſollen Vorſichtsmaßregeln getroffen werden, um
etwaige Einſchleppung anſteckender Krankheiten aus Rußland zu
verhüten. Das Hilfscomité hat bis jett 55-—56 000 Fahrkarten,
wovon 1500 an Hatholiken ausgetheilt wurden, nach Hamburg
und Bremen gelöſt!!

Der Baccarat- Prozeß und ſeine Folgen.Die unliebſame Affaire, die in den letzten zehn Tagen den all
gemeinen Geſprächsſtoff gebildet hat, hält, wie aus London ge-
ſchrieben wird, andauernd alle Gemüther gefangen. Jn den Londoner Abendzeitungen ſowie in den größeren engüſchen Pro-

vinzial-Zeitungen wird das Thema nach wie vor ſehr ausführ-
lich behandelt. Unter Anderem ſchreibt der Londoner Correſpon-
dent der „Birmingham Poſt“: „Jch erfahre aus guter Quelle,
daß der Prinz von Wales von den über ſein Verhalten in dem
Tranby Croft Baccarat-Skandal gemachten Bemerkungen ſchmerz-
lich berührt wurde. Speziell gilt dies von der in dem „Daily
Chronicle“ enthaltenen Kritik, wonach entweder der britiſche
Thronfolger ſein Wort, Stillſchweigen zu beobachten, gebrochen,
oder einer der übrigen Theilhaber der Affaire einen Meineid
geleiſtet haben müßte. Ohne dieſe zweite Angabe als wahr
r beſtreitet Se- königliche Hoheit den ihm zugeſchrie-
enen Wortbruch. Es iſt ſehr zu bedauern, daß, dem Prinzen

von Wales im Laufe der Zeugenvernehmung nicht eine dies
bezügliche Frage vorgelegt wurde. Sir William Gordon Cum-
ming hat ſich bereit erklärt, ſich jederzeit vor dem Kriminal
Richter zu verantworten, ſobald eine Klage gegen ihn einge-
leitet werden ſollte. Es iſt ferner zu erwähnen, daß im Kriegs
miniſterium ſeit Mittwoch längere Konferenzen über die an-
läßlich des Urtheils nöthig gewordenen Maßregeln gepflegt
wurden. Der Höchſtkommandirende der engliſchen Armee, der
Herzog von Cambridge, hat unter Anderm auch mit General
Owen Williams eine Unterredung gehabt.

Aus unſeren Reichslanden-
Der deutſche Unterjocher natürlich im Schlafrock, in der

einen Hand die lange Pfeife, in der andern einen Maßkrug oder
einen Topf mit Sauerkraut haltend ſchreitet brutal und breit-
ſpurig durch die Straßen, während die ſelbſtverſtändlich in
Trauer gekleideten Elſäſſer nach Weſten blicken, ob die „Befreier“
noch nicht kommen, und dabei theils weinen und ſeufzen, theils
die Hände in der Taſche ballen oder zur Abwechslung mit den
ähnen knirſchen ſo etwa ſtellt ſich der große Haufe in

Frankreich das heutige ElſaßLothringen vor. Daß ſeit zwanzig
Jahren ein großer Theil der Bevölkerung ſich in die neuen
Verhältniſſe gefunden hat, ſich daxin ganz behaglich fühlt und
keine Aenderung herbeiwüuſcht, daß die einflußreichſten Perſön-
lichkeiten immer mehr Fühlung mit Regierungskreiſen ſuchen,
daß die gewaltigen Anſtrengungen der denke Verwaltyngzur Hebung der Landwirtbſchaft und Jnduſtrie in immer
weiteren Kreiſen Anerkennung finden und der Vergleich zwiſchen
ſonſt und jetzt immer mehr zu Gunſten der Gegenwart ausfällt

von all dem dringt bei unſeren weſtlichen Nachbarn an
ſcheinend nichts in das große Publikum. Nur ſo iſt es zu er
klären, daß das kürzlich ſchon von uns erwähnte und von dem
katholiſchen Pfarrer A. Jacot zu Féves bei Metz heraus-
gegebene, in deutſchfreundlichem Sinne geſchriebene und dem
deutſchen Kaiſer gewidmete Werkchen „En pays annexé“ inFrankreich ein ſolches Aufſehen erregen konnte. Die Thatſache,

daß ein lothringiſcher Geiſtlicher deutschfreundlich geſinnt ſein
ſoll, iſt Anlaß zu förmlichen Wuthausbrüchen geweſen. Dem
Verfaſſer iſt nicht weniger als ein Viertelhundert Schmäh und
Drohbriefe zugegangen, ſowie gegen ein halbes Hundert Aus-
ſchnitte mit agpäſſigen Artikeln aus franzöſiſchen Zeitungen.
So ſchreibt z. B. „Un Lorrain“ aus Nanch: „Le jour est peut-
ötre bien proche ouü tu mangeras l'herbe par la racine, car sous
eu tu erèveras en baut de la cöe de Semécourt et d'une
alle dans le dos. Läche que tu es.“ (Der, Tag iſt vielleicht

recht nahe, wo du unter dem Boden ſein wirſt; denn bald wirſt
du auf der Anhöhe von Semecourt verr mit einer Kugel
im Rücken, du Feigling.) Jn einem mit „Un anmmexé“ untev-
ſchriebenen Briefe heißt es: „Seulement vous me permettez
aussi d'espérer qu'un jour quelques Lorrains ceux de l'avant-
c viendront vous brüler la figure comme vous le méritez.
Auch werden Sie mir erlauben zu hoffen, daß eines Tages

Lothringer von der Avantgarde Jhnen eins ins Geſicht
brennen werden, wie Sie es verdienen.) Und ein dritter meint:
„Si l'occasion se présente, l'auteur de cette lettre vous logera
un peu de plomb dans la tete, foi de Lorrain.“ (Wenn ſich
Gelegenheit bietet, ſo wird der Verfaſſer dieſes Brieſes Jhnen
ein wenig Blei in den Kopf jagen, auf W

Und worin beſteht nun das Verbrechen des Pfarrers
Jacot?

Das 23 Seiten in Quartformat umfaſſende Werkchen mit
dem bibliſchen Wahlſpruch: „Rendes à César ce qui est à Cesar“
und „Honni soit qui mal y en zerfällt in zwei Theile, aus
den Jahren 1889 und 1891 ſtammend, denen ein Vorwort vor-
ausgeſchickt iſt. Jn dieſem das ganze Werkchen iſt in fran
zöſiſcher Sprache geſchrieben bezeichnet es der Verfaſſer als
eine ſonderbare Erſcheinung, daß auch die gutgeſinnten Elſaß-
Lothringer, die zahlreich ſeien, ihre Geſinnungen verheimlichen.
Nach zwanzig Jahren der Annexion, der Rückkehr zum alten
Vaterland wird man ſchief angeſehen, wenn man ſeine Achtung
vor der Regierung kund giebt. Er glaube ſeinem Lande mehr
zu dienen wenn er ſeine Haltung auf das Evangelium und den
geſunden Menſchenverſtand ſtüte. ſo ſchließt mit den Worten:
„Ce que nous n'avons pas echerehé, aeceptons-le, Dieu, le veut;
honni oit qui mal y r et les affaires n'en iront que
mieux.“ d ähnlichen Sinne ſpri t ſich die Widmung an Kaſſer
Wilhelm II. aus, die dem erſten Theil vorausgeſchickt iſt. Dieſer
umfaßt vier Gedichte mit den Ueberſchriften: Möort de l'empereur
Guillaume I. Mort de lewpereur Frédério III Gloire à Guil-

dadurch zum Enutgleiſen J 1auwe und Chant korrain, letzteres mit dett bolksthüuntie
reim „Chantous tous l'empereur“. Der zweite eng

Lothringen Volksthümlichkeit gigng haben. Die weſen

elben ers wiederholt in Jèveskirchlichen und feſtlichen Anläſſen r Den deutſch
orf auch dadurch äußer

Ausdruck gegeben daß es eine Straße mit dem Namen R
iDurch die Veröffentlichung der „En pays See e

in eſen und ſePflichttreue nicht bloß bei ſeinen Pfarrkindern, ſondere

noſ chan Pe alle Brüzehrochen, die ihn mit ſeiner franzöſiſchen Vergängenet n

anden.
Ob wohl ſein Beiſpiel Nachahmung finden wirdzweifeln dies. i Jacot denken zwar beSo wie Pfarrer en Tauſendein ElſaßLothringen namentlich unter der Geiſtlichkeit ſind viele

die es unter vier Augen zugeben, daß die religiöſen Intereſſen
unter der deutſchen Verwaltung ſorgfältige Pflege ünd For
derung finden und daß es gleichbedeutend mit empfindlſcher
Schädigung derſelben wäre, wenn das Land. wieder frauzöſiſch
würde. Aber den Muth, ſolches vor der Oeffentlichkeit zu be
kennen, beſitzen nur ſehr wenige.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaflen.
Halle. Beim Abgange des nach langer und

ſegensreicher Wirkſamkeit aus dem Amte geſchiedenen Kultus
miniſters Dr. v. Goßler hatte der akademiſche Senat der
vereinigten Friedrichs Univerſität Halle Wittenberg ſich ver
anlaßt gefühlt, dem Herrn Miniſter eine Dankadreſſe zu
übermitteln, in welcher demſelben die aufrichtigſten Gefühle
der Dankbarkeit und Verehrung ausgedrückt ſind. Anf
dieſe Adreſſe hat der Herr Miniſter in einem längere
Dankſchreiben den Gefühlen Ausdruck gegeben, welche ihn
mit der Univerſität HalleWittenberg, deren Ehrendoktor er
ſeit dem Lutherjubiläum 1883 iſt, verbinden, und die Ge
ſichtspunkte bezeichnet, welche ihn geleitet haben, der Wiſſen,

ſchaft und der Kunſt die Wege zu ebnen.
Von den ſeitens des Landtages der Provinz Sachſen für

würdige und bedürftige Angehörige dieſer Provinz bewilligten
Stipendien von je 600 jährlich zum Beſuche eines vollen
Lehrganges bei der früheren königlichen Gewerbe-Aka-
demie in Berlin wird eines am 1. Oktober d. J. zu Gunſten
ſolcher Studirenden verfügbar, welche bei den Abtheilungen für
Maſchinen-Jngenieurweſen mit Einſchluß des Schiffbaues
für Chemie und Hüttenkunde für allgemeine Wiſſenſchaften,
insbeſondere für Mathematik und Naturwiſſenſchaften der tech
niſchen Hochſchule zu Berlin immatriculirt ſind. Der Herr
Landesdirektor Graf v. Wintzingerodezu Merſeburg fordert
Diejenigen, welche ſich um das erwähnte Stipendium bewerben
wollen, auf, ſpäteſtens bis zum 10. Augnſt ihre Geſuche bei ihw

einzureichen. tWeimar. Der Geheime Sanitätsrath Dr. Ull mann
in Weimar begeht heute die gewiß nur äußerſt wenigen Sterblichen
vergönnte Jubelfeier ſeiner vor 60 Jahren erfolgten Doltor-
Promotion.

Würzb urg. Der Gynäkologe Hofrath Prof. Scanzoni
von Lichtenfels aus Würzburg iſt am 13. d. Mts. Vor
mittag in Ziuneberg, ſeiner Beſitzung in Oberbahern, im Alter
von ſiebzig Jahren geſcorben.

Trhegter und Muſik. eDex Bildſchnitzer. Gregor Lechner, Welcher
früher im Paſſionsſpiel als Darſteller des Judas Jſcharioth
eine Weltberühmtheit erlangt hat, iſt im Alter von 72 Jahren
geſtorben. 1890 übernahm er wegen hohen Alters die Rolle des
Simon von Bethanien. Sein Sohn Anton, der als Bild
ſchnitzer das Geſchäft fortführt, war ein guter Sänger im Paſ-
ſionsſpiel 1890.

Eine Theaterneuigkeit, die ein ganz be
ſonderes Jntereſſe erregen wird. Von Oskar
Blumenthal und Guſtav Kadelbuurg wird die nächſte
Saiſon eine gemeinſchaftliche Bühnenarbeit bringen ein vier
aktiges Luſtſpiel, das am „Leſſing-Theater“ zu Berlinr erſten Aufführung gelangen ſoll. Die Verfaſſer, die das

erk im erſten Entwurf beendet haben, gedenken es während
der ſommerlichen Ferienzeit zu vollenden.

Generalverſammlung der Dentſchen Reichs
partei für Halle und den Saalkreis.

Halle, den 15. Juni 1891.
Die Deutſche Reichsparkei für Halle und den Saalkreit

hielt geſtern Nachmittag von 4 Uhr ab eine ordentliche
Generalverſammlung im Neuen Theater ab. Der Vor-
ſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Reuter, eröffnete dieſelbe
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer und verlas den Geſchäftsbericht, während die Rechnungs-
legung durch den ſtellvertretenden Schatzmeiſter, Herrn Rentier
Fritſch erſolgte. Das Rechnungsjahr 1889/90 ſchloß mit einem
bei der derzeitigen ſich nur auf wenig über 350 belaufenden
Mitgliederzahl der Partei mit dem Caſſenbeſtande von nur
8,93 Mk. hierzu traten an Einnahmen: Beiträge der Mitglieder
1138,88 Mk. Erlös aus dem Billetverkauf (Fürſt Bismarcks
Geburtstagsfeier) 80,20 Mk. da bei den erheblichen Ausgaben,
welche die zahlreichen behufs Organiſiruug einer zu bildenden
großen allgemeinen Ordnungspartei veranlaßten Verſammlungen
in Stadt und Land verurſachten, die Caſſe zur Beſtreitung der
Koſten nicht ausreichte, ſind derſelben durch Spendung und
Vorſchüſſe mehrerer Vorſtandsmitglieder 500 und 250 Mk.
750 Mk. überwieſen worden, ſo daß ſich die Geſammteinnahme auf
1978,01 Mk. bezifferte: die entſtandenen Ausgaben betrugen zu
ſammen 192837 Mk ſo daß ein Caſſa-Beſtand von 49,64 Mk. ver
bleibt. Zur Vergrößerung dieſes allerdings nur minimalen Caſſen-
beſtandes von 49,64 Mk. wurden während der Verſammlung dem
Schatzmeiſter an freiwilligen Beiträgen noch 45 Mk. überreicht.
Verſammlungen wurden 23 abgehalten, davon 11 in Halle,
12 im Saalkreiſe. Herrn Fritſch wurde Decharge er-
theilt und ihm für ſeine aufopfernde Thätigkeit der beſondere
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Darauf gelangte der
A wichtigſte Punkt der Tagesorduung: „Beſchluß-
faſſung darüber, ob die Deutſche Reichsparteit
in der Ordnungspartei aufgehen ſoll,“ zur Ver-
handlung. Hierzu hielt Herr Oberbergrath Pr. Arndt
folgende Rede:

„Noch niemals ſind die Mitglieder der hieſigen Reichbs-
partei vor eine ſo folgenſchwere Entſcheidung geſtellt worden
wie heute. Jhr Vorſtand empfiehlt Jhnen nach ſorgfältiger uno
reiflicher Erwägnng, die Reichspartei aufzulöſen und in eine
große, alle ſtaatserhaltenden Elemente umſaſſende Ordnungs-
partei einzutreten. Er gppellirt an Jhren ſo oft bewieſenen
Patriotismus und das Grundvprinzip unſerer Partei, die Sacde
über die Perſonen und das Vaterland über die Partei zu ſteller.
Die freikonſervative Partei bildete ſich um die gleiche Zeit wie
die nationalliberale nach Beendigung des preußiſchen Ver-
faſſungskonflikts. Sie hatte ſich weſentlich drei Ziele geſteckt:
die Erreichung der nationalen Einheit, die Vermittelnng zwiſchen
dem Standpunkte der feudalen Reaktion und dem liberalen
Bürgerthum, endlich die Verſöhnung der Rechte der Krone mit
den Anſprüchen der Landesvertretung. Dieſ egZiele ſind erreicht
worden. Die nationale Einheit iſt vollendet, nachdem die zur
Herbeiführung und Feſtigung dienenden militäriſchen Ver-
faſſungs und anderen Vorlagen unter der vermittelnden Mit
wirkung der deutſchen Reichspartei zu Stande gekommen ſind.
Die Wiederkehr einer fendalen Regktion iſt ausgeſchloſſen durch

die veränderten wirthſchaftlichen und die Durch-
führung der Selbſtverwaltung, welche wiederum zum großen
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W Reiche Auswahl.

Auf dem
Boden, welchen die Selbſtverwaltung in Stadt

Land, in Gemeinde Kreis und Provinz geſchaffen hat,
die konſervativen wie die liberalen Elemente vereint

jedl cher Arbeit im Jntereſſe des allgemeinen Ganzen.
z n iſt erreicht worden, daß heute das geſammte Bürgerthum
dehichtlichen Rechte und Prärogativen des Königthums,

e es den preußiſchen Staat und unſer Deutſches Reich ge
en und mit Ruhm und Ehre geſchmückt hat, ebenſo bereit

anerkennt wie die Krone die Rechte der verfaſſungsmäßi-
Kandesvertrektung.

e Sie Aufgaben, welche ſich die freikonſervative Partei geſtellt
ne ſind ſomit S die einſtigen Parteinnterſchiede verwiſchtv von dem alten Hader zwiſchen den Conſervativen und den

Lheralen in der Hauptſache nur noch die Erinnerungen,
de Empfindlichkeiten und Aſpirationen der Parteiſührer übrig
lieben Andere und wichtigere Fragen bewegen in der Gegen-
Dt das deutſche Volk bis in ſeine Tiefen.
w Es beſteht eine kühne und mächtige Partei, welche weder
n heutigen Staat noch die heutige Geſellſchaft. weder unſer

Eigenthum noch unſere Sitten noch unſeren Glauben weder
ott noch Vaterland anerkennt und dieſe mit emporgeſchwunge

er Axt zerkrümmern will. Dieſem gemeinſamen Feinde gegen
ber haben alle Bürger. ſie ſich liberal oder konſervativ
gennen,, das gleiche Jntereſſe und müſſen ſie ſich ebenſo zu
ſannenſegrgr wie einſt im glorreichen Jahre 1870 gegen den
änßeren Feind.äußern Majeſtät der Kaiſer ſprach am 20. Februar d. J. auf
dem Brandenburgiſchen Landtage:

„Unſere jetzigen Parteien ſind gegründet auf Jntereſſen
und betonen dieſelben oſt zu ſehr, eine jede für ſich. Es
iſt ein hohes Verdienſt Meiner Vorfahren, daß ſie ſich nie
zu den Parteien geſtellt, ſondern darüber geſtanden haben,
und daß es ihnen gelungen iſt, die einzelnen Parteien zum
Wohle des Ganzen zu vereinigen.

Folgen wir den Worten unſeres Kaiſers, dem Beiſpiele
anſeres gottbeguadeten Herrſcherhanſes! Hören wir auf, uns
als Sonderpartei zu fühlen und ſühlen wir uns fortan nur nochals Deutſche ihn wir uns voll und r als Deutſche!
Gehen wir allen Parteien mit leuchtendei Beiſpiele voran, in
dem wir ihnen die Haud zur Verſöhnung ansſtrecken, und indem
wir hier in unſerem alten, klaſſiſchen Halle, im Herzen Dentſch-
lands eine große allgemeine Ordnungspartei bilden helfen!

Nach dieſer von echtem Patriotismus Weira gen und mit
xauſchendein Beifall aufgenommenen Rede gelangten die
Satzungen der neun zu gründenden Ordnungs-partei, wie ſte von dem Vorſtande der Reichspartei entworfen
worden ſind, zur Verleſung. Dieſelben lauten:

8 1. Die Ordnungspartei hat ihren Sitz in Halle.
S 2. Mitglied derſelben kann jeder männliche Angehörige

des Deutſchen Reiches werden, welcher ſich im Beſitze der bür-
gerlichen Ehrenrechte befindet.

9 3. Der Zweck der Ordnungspartei iſt die Wahrung des
imeren Friedens und die Förderung der nationalen Woblſahrt.

8 4. Jnsbeſondere erſtrebt die Ordnungspartei, welche mit
keiner der heute beſtehenden politiſchen Parteien zuſammenfällt,
die Vereinigung aller auf nationglem Boden ſtehenden ſtaatser-
haltenden Elemente, um geſchloſſen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Sozialdemokratie zu bekämpfen.

8 5.. Die Ordnungspartei wird durch Wort und Schrift,
durch öffentliche und private Thätigkeit, in Verſammlungen
und in der Preſſe den gemeingefährlichen Beſtrebungen der So-
zialdemokratje entgegentreten und die Bevölkerung über alle
wirthſchaftlichen und ſonſtigen Tagesfragen nach dem fortſchreiten
den Stande der Wiſſenſchaft aufklären und belehren.

S 6., Die Ordnungsvartei ſteht auf dem Boden der geſetz
lichen Gleichberechtigung aller Konfeſſionen. Sie erachtet die
Pflege des religiöſen Sinnes als nothwendig und wird die ſo
zialdemokratiſche Agitation bekämpfen, welche durch Aufforder
ung zum Maſſenaustritt aus der Landeskirche die rege
non der großen Mehrheit des deutſchen Volkes

erlehzt.

S 7. Jn Bezug auf Verfaſſungsfragen will die Ordunngs-
parkei den bisherigen Rechtszuſtand aufrecht erhalten. Sie wird
daher die Machtvertheilung, wie ſie ſich im Reiche und in
Preußen zwiſchen Krone und Volksvertretung geſchichtlich ge
bildet hat, und ebenſo die ſtaatsbürgerlichen Rechte in dem Um-
fange, wie ſie geſetzlich beſtehen, wahren und vertheidigen.

88. Die Ordnungspartei erkennt das Recht und die Pflicht
des Staates an, die Lage der wirthſchaftlich ſchwächeren Volks
klaſſen aufzubeſſern. Sie erſtrebt, ſobald genügende Erfahr-
ungen über die Wirkungen der erlaſſenen ſozialpolitiſchen Ge
jetze vorliegen und ſoweit dies die Rückſichten auf die inter
nationale Konkurrenz geſtatten, den weiteren Ausbau der Ar-
beiterſchutzgeſetzgeburg und die Ausdehnung der reichsgeſetzlich
eingeführten Arbeiterfürſorge auf die Wittwen und Waiſen.

89. Jn Bezug auf die handelspolitiſchen Fragen überläßt
die Ordnungspartei ihren Mitgliedern, ob ſie den Freihandel
vder den Schutzzoll für das richtigere Prinzip halten. Sie er-
ſtrebt eine Verſländigung der widerſtreitenden Anſichten dahin,
daß der nationalen Arbeit der heimiſche Markt erhalten, die
n hleßyrg fremder Märkte durch Handelsverträge befördert
und im Uebrigen vorkommende Fragen unter Berückſichtigung
3 d atſächlichen Verhältniſſe von Fall zu Fall entſchieden
verden.

Zu dieſen Paragraphen geſellen ſich noch einige andere be-
treffs der inneren Organiſgtion der Partei.

Nach Vorleſung der Statuten wurde die Frage der Dis
kuſſion übergeben, welche im Allgemeinen im vollſten Maße zu
ſtimmend verlief und an welcher ſich in erſter Linie die Herren
Rechtsanwalt Glinmem und Oberbergrath Dr. Arndt, außer
dem die Herren Rechtsanwalt Suchsland, Maurermeiſter
Koebler, Hauptmann Roth-Trebnitz, Prem.-Lieut. Handt-
Beeſen und Hofkieferant Neue betheiligten. Die Abſtimm-
ung hatte den einheitlichen Beſchluß zur Folge,daß die deutſche Reichspartei für Halle und den
Saalkreis ſich als ſolche auflöſt und in einer
allgemeinen großen Ordnungspartei S
Die Conſtituirung dieſer ueuen Partei wird am nächſten Sonn-
tag, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr im Saale des Prinzen Carl
in einer großen Verſammlung erfolgen. Daſelbſt wird auch
über den Namen der Partei, die Statuten c. ein endgültiger
Beſchluß gefaßt werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Der Verbandstag Gabelsberger'ſcher Stenographeu-
Vereine der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt
wurde geſtern hier abgehalten. Um 10 Uhr Vormittags wurde
im „Kronprinzen“ die Hauptverſammlung durch Herrn Ober-
lehrer Schimpffe Halle mit einer Begrüßung der zahlreich
erſchienenen Mitglieder und Gäſte eröffnet. Darauf wies Herr
Ober-Reg.-Rath Profeſſor Krieg der Leiter des königl. ſteno
Draphiſchen Juſtituts zu Dresden, mit Dankesworten auf
die mehr als 30jährigen Beziehungen dieſes Jnſtitutes zu dem
Halliſchen Vereine hin. Dann hielt Herr Dr. Max Weiß-
Berlin. Reichstagsſtenograph und Stenograph Sr. Majeſtät des
Kaiſers, einen eingehenden Vortrag über die ſtenographi
ſche Bewegung in ihrer bisherigen Entwickel-
ung und ihre Ausſichten für die Zukunft in demſelben wurde auf die geradezu internationale Ausbreitung und Be
deutung beſonders des Gabelsberger'ſchen Syſtems, des älteſten
aller Syſteme, bingewieſen, das wie wir einem ausgelegten
Flugblaft entuehmen, gegenwärtig 729 Vereine mit 19414 um
aſſen ſoll, während auf alle übrigen Syſteme (Alt-, Neu und

ittel-Stolze, Arends und Roller) nur 700 Vereine mit 15953
Mitgliedern entfallen ſollen. Die weiteren Verhandlungen fan
den unter Vorſitz des Herrn Benecke-Magdeburg, des
Verbandsvorſitenden ſtatt, in denen zunächſt Herr Oberlehrer
Schimpff-Halle zum Ehrenvorſitzenden, Herr Sattler
Halle zum 2. Vorſißenden der Verſammlung gewählt wurden.
Nachdem feſtgeſtellt war, daß von den 13 dem Verband ange

hörenden Vereinen 12, nämlich 5 aus Magdeburg, je 1 aus
Aſchersleben, Burg, Deſſan, Halberſtadt, Halle Schönebeck
und Staßfurt vertreten waren, wurden mehrere Begrüßungs-
ſchreiben von hervorragenden Kunſtgenoſſen verleſen. Dann er
ſtattete der Vorſitzende den Verbandsbericht, in welchem Mit
theilung über die Verbreitung von 12000 Exemplaren eines

über die Verwendbarkeit des Gabelsberger'ſchen
yſtems für den Schnlunterricht gegenüber den anderen Syſtemen

ſowie weitere Maßnahmen zur Propaganda Sprn wurden,
durch welche die Gründung von Vereinen in Oſchersleben und
Solzwedel, ſowie die Abhaltung von Kurſen, beſonders auch
Schülerkurſen in verſchiedenen anderen Städten herbeigeführt iſt.

ann gab Herr Ober-Reg. Rath Krieg der Anerkennung der
außerordentlich regen Thätigkeit des Verbandsvorſtandes Namens
des königl. a Jnſtituts zu Dresden Ausdruck.
Für die vom Verein Burg geprüfte Verbandsrechnung, welche
mit 588 66 Einnahmen und 578 30 Ausgaben abſchließt,
wurde Entlaſtung ausgeſprochen, dann der bisherige Vorſtand,
beſtehend aus den Herren Benecke, Jackwerth, Fabry
und Franz, ſämmtlich in Magdeburg, wiedergewählt, zum
nächſten Verſammlungsort Aſcherslebden beſtimmt, mit der
Prüfung der Verbandsrechnung für 1891/92 der Verein „Ge-
per Feder“ zu Magdeburg betraut; als Verbandszeitung
oll die „Deutſche Stenographen-Zeitung“ beibebalten werden.

Die W t bezogen ſich auf innere Angelegen-
heiten des Verbandes, beſonders auf die weitere Propaganda.
Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinſames Mittag-
eſſen, ſpäter n nach Wittekind, Abends gemüthliches
Beiſammenſein im Verſammlungslokal des hieſigen Gabelsber-
ger StenographenVereins ſtatt. Eine umfangreiche Sammlung
von ſtenographiſchen Arbeiten, Lehrbüchern u. ſ. w. war am
Vormittag in einem Nebenſgale des „Kronprinzen“ ausgeſtellt
und este das lebhafteſte Jntereſſe aller anweſenden Kunſt-

genoſſen. tDer Halleſche Turnverein darf nicht nur mit Befrie
digung auf die im Laufe von 30 Jahren erreichte hohe, mebr
als 150 betragende Zahl ſeiner Mitglieder ſehen, ſondern ſich
auch Dank der zielbewußten, die Erbolung und Stärkung des
Körpers nach den Mühen der Tagesarbeit bezweckenden Leitung
der Uebungen bervorragender Leiſtungen rühmen. Dieſer
Ueberzeugung mußte ſich jeder hingeben, welchem es geſtern
vergönnt war, dem aus Anlaß des 39. Stiftungsfeſtes des
Vereins im Saale des „Prinz Carl“ veranſtalteten Schauturnen
beizuwohnen, zu dem Hunderte von Angehörigen und Freunden
der, Vereinsmitglieder, daneben zahlreiche Freunde der Turn-
kunſt als Zuſchauer erſchienen waren, unter denen wir u. a. auch
die Herren General-Major von Koethen, Oberſtlientenant
Knoch, Major Horn, Major Rabtz, Bürgermeiſter Dr.
Schmidt ſowie eine Anzahl Turnlehrer der ſtädtiſchen Schul
anſtalten bemerkten. Einem bei munteren Marſchweiſen der
Henſchel'ſchen Muſikkapelle ausgeführten Aufmarſch der Turner-
ſchaar folgten äußerſt exakt durchgeführte Freiübungen, darauf
das GeräthTurnen, welches durch die Eleganz und Geſchicklich
keit der Leiſtungen auf die Luſt und Liebe der Mitglieder, vom
gern bis zum älteſten, für die Turnkunſt ſchließen ließ. Es
iſt hier nicht der Ort, im Einzelnen auf das Gebotene einzu
gehen, doch mögen als beſondere Glanzleiſtungen das Turnen
der 1. Riege am Barren ſowie das Turnen der Vorturnerſchaft
am Reck, Barren und, am Tiſch, dem neuen Erſatz-Geräth für
den aus mancherlei Gründen aus dem Turnunterricht wieder
entfernten Kaſten, rühmend hervorgehoben ſein. Mit Recht
ſpendeten die Zuſchauer den brillanten Leiſtungen lebhaften
Beifall, die, wie wir hier nicht verſchweigen wollen, beſonders
dem Eifer des Turnwarts Herrn Mäding und des Turn-
lehrers Herrn Freeſe zu dauken ſind. Am Abend vereinigte
ein, Commers die Vereinsmitglieder und zahlreiche Gäſte. Nach
einigen einleitenden Muſikſtücken erfolgte die Begrüßung der
Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Herrn Aſchilles, welcher
ſeine Anſprache mit einem dreifachen Gut Heil! auf Se. Majeſtät
den Kaiſer ſchloß, worauf die Feſtverſammlung die Kaiſerhymne
ſang. Jn der Feſtrede, ebenfalls von Herrn Achilles ge-
balten, wurde ein Rückblick über die Geſchichte des Vereins
gegeben, auf deſſen ferneres Gedeihen ein donnerndes Hoch er-
ſchallte. Herr Stadtberordueter Kobert mahnte dann noch
die deutſche Turnerſchaft, feſtzuhalten an ihren Jdealen. Fröh-liche Turner- und Vaterlandslieder und anſprechende Muſik
weiſen wechſelten mit dieſen Reden ab und frohe Feſtesſtimmung
gab ſich bald in der, ganzen Verſammlung kund, welche noch
mit regem Beifall einige turneriſche Vorführungen, ſo beſonders
griechiſche Ring- Kampf und Krieger-Scenen darſtellende, von
Vereinsmitgliedern geſtellte Marmorgruppen belohnte. Erſt in
früher r treunten ſich die Feſtgenoſſen.

d. Thüringiſch-ſächſiſcher Geſchichtsverein. Wir machen
unſre Leſer auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam daß
nächſten Mittwoch, 17. Juni 3 Uhr Nachmittags auf dem „Jäger-
berge“ die diesjährige Generglverſammlung des thüringiſch-
ſächſiſchen Geſchichtsvereins ſtattfinden wird. Außer einigen
geſchäftlichen Fragen, namentlich die Bibliothek des Vereins be
treffend, die dabei zur Erledigung kommen ſollen, wird Herr
Direktor Dr. Naſemaun die Freundlichkeit haben, über die
jüngſt erſchienene von R. Haym verfaßte Biographie Max
Dunckers vorzutragen. gDie Einnahme an Wechſelſtembelſteuer im Obervpoſt-
direktionsbezirk Halle a/S. für die Zeit vom 1. April 1891 bis
zum Schluß des Monats Mai 1891 ſtellt ſich folgendermaßen:
Einnahme im Monat Mai 1891 7590,70 Hierzu Einnahme
in den Vormonaten 9042,10 zuſammen 16 632,80 Die
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahres betrug 16 343

30 ſodaß im Jahre 1891 eine Mehreinnahme von 289 .4
50 zu konſtatiren iſt. Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Magd e-
burg betrug in dem in Frage kommenden Zeitabſchnitte die
Einnahme 30 839,60 .4& 1263,90 im Oberpoſtdirektions-
bezirk Erfurt 24 984,90 1869,60 ß ßA. Poſtwerthzeichen älterer Art. Es ſei noch einmal
darauf hingewieſen, daß am 30. Juni der Endtermin iſt, an
welchem die Poſtwerthzeichen älterer Art an den, Poſtſchaltern
umgetauſcht werden. Nach Ablauf dieſes Termines wird für
alte Marken keine Entſchädigung mebr gewährt.

h. Der Krieger-Begräbnißverein feiert am Sonntag 21.
Je in „Freybergs Garten“ den Gedenktag des Sieges bei

n und zugleich das 31 Jahre lange Beſtehen des
ereins.

Die Stadtbahn hat Dei auf der ganzen Strecke
Bahnhof-Königsplatz-Mansfelderſtraße den elek-
triſchen Betrieb aufgenommen.

—7. Bei dem großen internationalen Velociped-Wett-
fahren, welches geſtern und heute in Berlin veranſtaltet wird,
trug am erſten Tage Herr P. Naumann im Zweirad-
meiſterſchaftsfahren von Europa, ſowie im Kaiſer Friedrich-
Fahren, in dem Aug. Lehr zum dritten Male den Wander-
Ehrenpreis weiland Kaiſer Friedrichs III. mit Erfolg ver-
theidigte, hinter Lehr den 2. Preis, außerdem im Niederrad-
fahren mit Vorgabe den 3. Preis davon. Herr E. Surt-
mann, exrang den 2. Pteis im Dreiradfahren mit Vorgabe.

Die beiden Gefangenen von Tſcherkeßkoi, Herren
Maquet-Siegelsdorf, und Kotzſch- Zörbig paſſirten
geſtern Abend gegen “9 Uhr unſern Bahnhof, um ſich in ihre
Heimath eben, wo ihnen die Einwohnerſchaft einen
feſtlichen Empfang vereitet hat.
Sinn Frr Kreistag des Saalkreiſes hält am 29. d. M. eine

itzung ab.
Der Deutſche Braunkohlen Jnduſtri e Verein

wird am 30. d. M. Nachmittags 4 Uhr im Hotel „Stadt Ham
burg“ ſeine Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Berg
werksdirektor Leopold abhalten. tr Die neue Singakademie hierſelbſt gedenkt am Freitag,
19. Juni, in der Marktkirche ein Kirchenkonzert zu
veranſtalten, in welchem die Cantate „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott von Bach ſowie das Kirchen-Oratorium „Selig aus
Gnade von Albert Becker zum r gelangen wird.
Als Soliſten ſind worden Frl. Johanng Nathan
aus Frankfurt a. M., Frl. Clara Schacht aus Berlin, Herr
C. Diezel aus Berlin, Herr Profeſſor F. Schmidt aus
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Berlin.

Bade- Bade-t Anzüge.W VSiedrigeto Preigo.
T

An hiefiger Gerichtsſtelle wurde das auf den Namen
des Handelsmanis Wilh. Schubert zu Giebichenſtein,
Brunnenſtraße Nr. 54, eingetragene Grundſtück verſteigert
Das Höchſtgebot machte der Wildprethändler Schubert
hier mit 7400 Mark.

e. Während eines Gelvitters werden von den Fern
ſprech-Vermittelungs- Anſtalten keine Verbindungen
ausgeführt, lautet erſtmalig im neuen Theilnehmer- Verzeichniß
von Berlin eine Anmerkung. Wir machen auf dieſe, wohl überall
giltige, wenn auch nicht ausdrücklich im Verzeichniſſe erwähnte
Anordnung aufmerkſam, um den Klagen über vergebliches Rufen
nach dem Vermittelungsamte vorzubeungen, welche während eines
ſtarken, über uns befindlichen Gewitters öfters laut werden.
Dabei bemerken wir noch, daß es auch für den Theilnehmer
nicht, rathſam iſt, während eines nahen Gewitters den Fern-
ſprecher zu benutzen, weil erfahrungsmäßig viele Blitzſchläge die
Fernſprechleitungen treffen. Bei den vorzüglichen Erdleitüngen
der Apparate finden aber dieſe Blitzſchläge einen guten Weg
zur Erde und bleiben unbemerkt, ſo lange der Hör-Apparat am
Haken an Wohl aber kann ein Theil des Stromes den
Theilnehmer treffen, wenn er das Hörrohr in der Hand bezw.
am Ohre hat.

Mefſfſeraffaire. Geſtern Abend geriethen in einer Gaſt
wirthſchaft am Harze zwei Arbeiter, halbwüchſige Burſchen, au
geblich aus Eiferſucht, in Streit, der ſchließlich auf der Straße
ein blutiges Ende nahm. Als einer der Burſchen, Arbeiter H.
das Lokal verließ, wurde er von ſeinem Nebenbuhler, der ihm
dort aufgelauert, überfallen und mit einem Meſſer übel zuge-
richtet. Ju der Klinik, wohin ſich der Betrofiene begab, wurden
ahlreiche Stiche im Kopfe und Geſicht feſtgeſtellt, die glücklicher
Veiſe keinen gefährlichen Charakter haben

t. Jn einem Aufalle von Geiſtesſtörnng hat der Dienſt-
mann Hermann Heinrich, ein ſonſt ordentlicher, harmloſer
Mann in ſeiner Wohnung in der Harzgaſſe, ſeinem Leben ein
jähes Ende bereitet. Er hat ſich erſt die Kehle zu durchſchneiden
Weh und ſich, als ihm dies nicht gelungen, ſodann auf-
gehängt.

Diebſtahl. Jn S Nacht wurde die guf der
„Ziegelwieſe“ ſtehende Verkaufsbude des Bäckermeiſters Barth.
gewaltſam erbrochen und aus derſelben einige geringwerthige
Gegenſtände entwendet.

775. In der heutigen erſten Schwurgerichtsſitzung kamen
die Anklagen wider 1. den Selterwaſſerfahrer Friedrich
Kirchhoff von hier, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit Gewalt an einer Frauensperſon und verſuchter Nothzucht.
und 2. den Schuhmacher Moritz Traugott Eitner genannt
Kaiſer und deſſen Eb,efran, Loniſe geb. Boenold aus
Leipzig, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung und
verſuchter Brandſtiftung, zur Verbandlung. Der p.Kirchhoff iſt zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Die
Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
Gegen die Eitner'ſchen Eheleute lautete das Verdikt der Ge
ſchworenen gleichfalls auf ſchuldig unter Ausſchluß mildernder
Umſtände. Der Gerichtshof erkannte hierauf gegen den Ehe
mann Eitner 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt,
gegen die Frau Eitner 8 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ebr-
verluſt. Außerdem wurde gegen beide Angeklagte die Stellung
unter Polizeiaufſicht für zuläſſig erklärt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtaktet.

W Eisleden, 14. Juni. (Durch einen Spren ch u ß
verletzt.) Auf dem Lichtlochſchachte Nr. 81, Hirſch-Winkler
Revier bei Kloſtermansfeld verunglückte geſtern Nach-
mittag der Häuer Vollrath daher auf recht beklagenswerthe
Weiſe, indem beim Sprengen von Geſteinsmaſſen ein Dynamit-
ſchuß vorzeitig losging und der Unglückliche durch umherfliegende
Spreugſtücke im Geſicht und namentlich an beiden Augen in
bedenklichem Grade verletzt wurde. Ein hinzugezogener Arzt
ordnete ſofort die Ueberführung des Bedauernswerthen nach
der Halleſchen Klinik an. Jnwieweit es dort gelingen wird.
demſelben das Augenlicht zu erhalten, bleibt abzuwarten.

b Naumburg 14. Juni. (Schwurgericht.Schul- und Kirchenbau. Guſtav-Adolf Ver
ein.) Jn der morgen beginnenden zweiten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode, die am 18. Juni beendet ſein
wird, gelangen 3 Fälle wegen Meineids, 1 wegen Raubes, 1
wegen Sittlichkeitsvergehens und 1 wegen Brandſtiftung zur
Verhandlung, an denen im Ganzen 11 Perſonen betheiligt ſind.
Der Bau des neuen Schulgebäudes in Köſen,
welches bis zum 1. Oktober fertig werden ſollte, ſchreitet nur
langſam vorwärts. Wahrſcheinlich wird der Bau erſt zum
Herbſt 1892 vollendet ſein. Zu bedauern iſt, daß damit auch

Kirche, welche an der Stelle des jetzigender Bau einer neuen iSchul und Rathhauſes erbaut werden ſoll, um ein volles Je
verzögert wird. Der Feſtgottesdienſt des GuſtavAdolfVer-
eins in der Buchenhalle zu Köſen wird am 12. Auguſt ge
halten werden. Die Predigt wird Herr Superintendent Möller
aus Mücheln halten.

Prettin, 14. Juni. (Königsſchießen. Turner.
ausflug.) Bei dem heutigen Königsſchießen der hieſigen
Schützengilde errang durch den beſten Schuß die Würde des
Schüßenkönigs der Conditor Herr Täubner und wurde der
ſelbe in Folge deſſen als König auf das Jahr 1891--92 pro-
klamirt. Zu dem am nächſten Sonntag ſtattfindenden Aus
zuge, verbunden mit Preisſchießen, ſind die Kameraden der
Schützengilde aus der Nachbarſtadt Jeſſen eingeladen.
Die Mitglieder unſeres Turn vereins machten heute einen
Ausflug reſp. Uebungsmarſch nach dem 3 Stunden entfernten
Schmiedeberg.

M Aus der Altmark, 14. Juni. (Ernte- Ausſichten
Miſſionsfeſt.) Bezüglich der Ernteausſichten

läßt ſich nach dem A. J. mit Sicherheit vorausſehen, daß die
Roggen und Weizenernkte einen bedeutenden Mindererkrag er

eben wird; bei der jetzigen Blüthezeit des Roggens iſt das
türmiſch-kalte Regenwelter doppelt ſchädlich. Das Sommerkorn

ſteht überall gut und dürfte eine reichliche Ernte ergeben, falls
nicht elementare Ereigniſſe dieſe Hoffnungen zerſtören. Bei
dem Ende voriger Woche in Beetzendorf gefeierten
Miſſionsfeſt hat Herr Hofprediger a. D. Stöcker die
n gehalten. Der Beſuch des Feſtes war ein überaus
zahlreicher.5 Nordhauſen, 14. Juni. (Bauten und Umzug.) In

olge Verſtaatlichung der beiden hieſigen höheren Lebranſtalten,
ymnaſium und Realgymnaſium, ſind mehrere größere Bauten

und Umzüge erforderlich geworden. Nach den Hundstagsferien
werden die höheren Lehranſtalten das an den Stagt mitüber-
gebene neue Volksſchulgebäude, welches einen großen Anbau
mit Aula und Turnhalle und eine Direktorwohnung erhalten
hat, beziehen. Die Mädchenvolksſchule wird in das bisherige
Realſchulgebäude und ein Theil der Knabenvolksſchule ſowie
das ſtäpliſche Alterthums Muſeum werden in das bisherige
Gymnaſialgebäude überſiedeln. Bei Neueinrichtung des Alter
thümsmuſeums wird eine Sichtung und Sonderung eintreten.
dergeſlalt, daß die wirklichen ſtädtiſchen Alterthümer ſtreng von
den anderen Gegenſtänden geſchieden werden. Dem Alterthums-
muſenm werden dann auch die 9 höchſt werthvollen bronzenen
Denktafeln der Nordhäuſer Patrizierfamilien von Werther von
UÜrbach, Segemund u. A., welche aus der 1833 abgebrochenen
Martinihoſpitalkirche ſtammen und ſeit 18659 in der Siechhofs
kirche aufgeſtellt ſind, einverleibt werden.

Kleine Notizen. Die evangeliſchen Jünglings-
Vereine von Aſchersleben, Quedlinburg undHalberſtadt baben ſich am Sonntag, 7. Juni, in Wege-
leben getroffen und den Beſchluß gefaßt, einen engeren Kreis-
verband zu bilden. Jn Müblbhauſen bat am vergangenen
Freitag der dortige Zweigverein des Vater ländiſchen

rauenvereins die Jubelfeier ſeines 25jährigen Beſtehens
r landwirtbſchaftliche Verein „An der
Schmücke“ veranſtaltet vorausſichtlich Sonnabend, 20. Juni.
im Schützenhausgarten zu Cölleda eine Lokal- und Sbezial-
Schau von Simmentbaler und Glan Donuersberger Rindveb.
ſowie eine Fohlenſchau und ſchließt daran eine Prämiirung. Die
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Schau darf nur von den Bewohnern des Kreiſes Eckartsberga
wie von Mitgliedern der landſwirtbſchaftlichen Vereine Bibra,
Cölleda und Eckartsberga beſchickt werden. Wegen des be
dentenden Verkehrs auf dem Bahnhofe zu Zwickau ſoll daſelbſt
ine Erweiterung der Produktenladegeleiſe, der Ladeplätze u. ſ. w.
vorgenommen werden, wozu von den Ständen 110500 be-
willigt worden ſind. Jn Belgern hat am 12. ds. Mts. die
Frühiahrsconferenz der Geiſtlichen und Lebrer der Ephorie
Belgern ſtattgefunden. Jn Mübhlhauſen wurde am letzten
S ein Menſch verbaftet, welcher auf ſeine getrennt von ihm
ebende Ehefrau einen Mordverſuch gemacht und dieſelbe durch

einen Meſſerſtich in den Hals verletzt hatte. Der Verein
Thüringer Gemeindebeamten wird vom 8. bis 10.Auguſt in Jlmenau, ſeine Generalverſammlung anmelden.
Von, einem unmenſchlichen Elternpaar wird aus Schlieben
berichtet. Daſſelbe hat einen ſeiner Knaben 11 Tage lang in
einer Bodenkammer eingeſperrt gehalten ohne Nahrung, Kleidung
und Reinigung. Glücklicherweiſe iſt die ſchreckliche That ange
eint worden, ehe der Knabe. welchem von einer Magd des
dachbarhauſes heimlich etwas Brot und Waſſer gereicht worden,

Gr Arnligen Bebandlung erlegen iſt. Die Unterſuchung iſt ein-
geleitet.

Jnduſtrie, Handel und Finanuzen.
nun Werſchen-Weißenfelſer, BraunkoblenAct.-Geſellſch. Dem Geſchäftsbericht für das 35. Betriebs-

jahr iſt zu entnehmen, daß ein günſtigeres Reſultat als im Vor-
zahre nicht zu verzeichnen iſt, da die Steigerung der Arbeits-
löbne um 10--15 durch die geringe Preiserhöhung einzelner
Produkte und Fabrikate nicht r t werden konnte. Durch
den Ankauf des StreckauerKöhlenwerkes iſt die Grund-
lage der Geſellſchaft weſentlich befeſtigt worden und iſt zu
hoffen, daß die Ueberſchüſſe deſſelben den nächſtjährigen Ab-
ſchluß günſtig beeinfluſſen werden. Die Anleihe von 1 000 000
Mark Schuldverſchreibungen (Beſchluß der General-Verſ. vom
13. Oktober 1890) konnte zum PariCourſe ſchlank untergebracht
werden. Für die Bahnlinie Deuben-Corbetha iſt
der Beitrag von 60 000 auf 66 000 erböht worden, womit
alle von der Regierung geſtellten Bedingungen erfüllt ſind:;
leider iſt mit den Vorarbeiten zum Bahnbau noch immer nicht
begonnen worden. Außer 49 Beamten ſind auf den Werken
883 Arbeiter beſchäftigt worden, für welche zu den verſchiedenen
Unterſtützungskaſſen in Summa 21722,05 Mark
Zuſchuß geleiſtet wurden. Der PenſionsfondHat nunmehr die Höhe von 77281.31 und erhalten aus dem-
ſelben 8 penſionirte Steiger und Auſſeber zu ihrem Juvaliden-
gehalt jährlich 1471 Zuſchuß. Der Reingewinn be-trägt 216 517,90 von welchem an Verwaltungsrath und Vor
ſtand 18 793,52 Tautième zu zahlen ſind. Die Direktion be
auntragt, 119 Dividende 33,00 pro Actie) mit 193 215,00
Mark zu vertheilen, 3000 dem Penſionsfonds zuzuführen und
den Reſt von 1509,83 auf neue a a DieWeneralvorkanwlun4 findet am 4. Juli in Weißenfels ſtatt.

—8 Die General-Direktion der Grafen Hugo, Laszy ArthurHenckel von Donnersmark'ſchen Werke bei La rnowitz in
Oberſchleſien erklärt uns die Meldung verſchiedener Blätter,
wongch die Werke für 12 Millionen Mark an ein engliſches
Konſortinm verkauft ſind, für total erfunden.

Jagd und Sport.
DieWilddiebexrei wird in Zukunft beharrlicher ver-

folgt werden. Der Deutſche Jagdſchußverein bewilligt einem
jeden, der einen Wilddieb, einen Käufer bezw. Wiederverkäufer
eſtohlenen oder während der Schonzeit erlegten Wildes zur
lnzeige bringt, ſodaß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können,

eine Belohnung bis zu der Höhe von 100 Die bei der
Ausübung ihres Dienſtes verwundeten Forſt und Jagdſchutz
beamten erhalten außerordentliche Unterſtützungen, bei eintreten-
dem Todesfall werden die Wittwen bezw. die hinterlaſſenen
Waiſen unterſtühzt. Es ſei bei dieſer Gelegenheit darauf auf-
merkſam gemacht, daß es ſtrafbar iſk, junge Haſen, die etwa bei
der Feldarbeit gefunden werden, zu behalten, wenn der Finder
anch die jungen Thiere auffüttern will das Bebhalten wird als
Jagdfrevel geahndet. Der Finder von jagdbarem Wild läßt
entweder die Thiere in ihrer Freiheit oder meldet den Fund
ſofort dem Eigenthümer bezw. dem Pächter der Jagd an.
Das gilt auch beim Fangen von anderm jagdbarem Wild.

Heiteres.

Jn der Verlegenheit. rim Gaſtbauſe ſeinen Klaſſenlehrer. Verwirrt ſucht er nach einer
Ausrede. Endlich ſtammelt er verlegen: „Entſchuldigen, Herr
Profeſſor, ich wollte nicht ich wollte nur meinen Regenſchirm
bolen, den ich geſtern hier vergeſſen habe!“

Paradox. Profeſſor „Sagen Sie mir, HerrCollega, iſt das nicht ein eigenthümlicher Sprachgebrauch Sie
erklären, daß Sie meine Anſichten theilen alſo ſind unſere
Anſichten nicht getheilt; wenn Sie aber meine Anſichten
nicht theilen, dann ſind die Anſichten getbeilt!“

Brief einer Köchin. Lieber Franz! Jch habe Dir
beute nichts zu ſchreiben und verbleibe mit Gruß, Kuß und zwei
Knackwürſten Deine Marie.

Druckfeblerteunfel. Jetzt brach die Geſellſchaft
auf. Plaudernd und ſcherzend ſchritt man dem mit koſtbaren
Büſten reich geſchmückten Korridor, entlang, dem Ausgange zu.
Der Diener öffnete die Pfote

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Wien, 15. Juni. Die Nachricht, daß der Kriegs
miniſter Bauer ſeine Demiſſion geben wolle, wird de
mentirt.

Pais, 15. Juni. Die von Anarchiſten für geſtern
angedrohte Manifeſtation vor der Baſilica Montmartre iſt
durch die Fürſorge Conſtans' und durch die ergriffenen
ſtarken Polizeimaßregeln vereitelt worden. Es iſt daher
keinerlei Störung der Ordnung vorgekommen.

Der Anarchiſt Morphy wurde geſtern verhaftet-
als er ſich mit anderen Anarchiſten zur Baſilica Montmartre
begeben wollte.

Neapel, 15. Juni. Der Ausbruch des Veſuvs iſt
ſtärker geworden; dieſe Nacht hat der Ausfluß der Lava in
rapider Weiſe zugenommen, doch hat dieſelbe die bisherige
Richtung beibehalten. Die Erderſchütterungen dauerten
geſtern noch fort. Jn Tregago wurden heſtige Erdſtöße
verſpürt, wodurch zahlreiche Gebände in gefährlicher Weiſe

Sekundaner Schmidt trifft

erſchüttert wurden, ſodaß deren Räulmüng vorgendmmen
werden mußte. In Verona haben gleichfalls ſtarke Erder
ſchütterungen ſtattgefunden. (Vergl. „Aus Nah und Fern“
in der Morgenausgabe.)

London, 15. Juni. Die geſtern ſtattgehabte große
Manifeſtatior zu Gunſten der Wäſcherinnen im Hyde Park
iſt ohne Störung unter coloſſaler Betheiligung verlaufen.
Sämmtliche Redner forderten den Normalarbeitstag unter
großem Beifall der Menge. Der Ausſtand ſcheint unver-
meidlich, falls ſich die Arbeitgeber nicht entgegenkommend
zeigen ſollten.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
London, 15. Juni. Jn hieſigen Hofkreiſen verlautet

als ganz beſtimmt, daß Kaiſer Wilhelm auf ſeiner Reiſe
nach England von der Kaiſerin begleitet ſein wird. Die
allerhöchſten Herrſchaften werden am 4. Juli in England
landen, um am 5. Juli der in Windſor ſtattſindenden
Trauung der Prinzeſſin Louiſe von Holſtein, ſowie der
Feier der ſilbernen Hochzeit der Eltern der Braut bei-
zuwohnen.

Lemberg, 14. Juni. Jn ganz OſtGalizien herrſcht
eine empfindliche Kälte. Gewitter, welche von einem
orkanartigen Sturme begleitet waren, zerſtörten die Tele
raphenAnlagen und vernichteten die Feldfrüchte in den
ezirken Staremiſtis, Mocciska, Sadowa und Wiſſnia, ſo

daß Hungersnoth befürchtet wird. Nicht allein die Bauern,
ſondern auch die Großgrundbeſitzer ſind hart mitgenommen
worden.

Brüſſel, 15. Juni. Jn dem Bergwerk zu Levant
wurden infolge des Abſturzes eines Aufzuges acht Arbeiter
lebensgefährlich verletzt.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Baſel, 15. Juni. Das ſchon gemeldete geſtrige

Eiſenbahnunglück betraf den um 2 Uhr 15 Minuten ron
Baſel nach Delsburg abgegangenen Perſonenzug. Zwei
Perſonenwagen ſind zertrümmert, ein dritter Perſonenwagen
blieb zwiſchen dem Brückenkopf und in Trümmern ſchwe-
bend. Die erſte Hülfe leiſtete die Feuerwehr. Etwa 150
Verwundete und 120 Todte ſind Baſeler. (Verleiche:
Morgenausgabe im Depeſchentheil. Das Unglück hat
übrigens am 14., alſo: am Sonntag, ſtattgefunden und
nicht ſchon am 13., alſo: Sonnabend, wie in dem Draht-
bericht in der Morgenausgabe irrthümlicher Weiſe ange-
geben war.)

Baſel, 15. Jnni, Bisher ſind 46 Todte hervorge-
ogen, die Anzahl der noch unter den Trümmern und imWaſſer Liegenden wird von den an den Rettungsarbeiten

Betheiligten auf nur 35 geſchätzt. Die Rettungsarbeiten
ſind wegen hochgehender Briſe erſchwert und wurden die
ganze Nacht fortgeſetzt. Der Perſonenverkehr wird durch
Umſteigen bewerkſtelligt, der Güterverkehr erfolgt über den
Centralbahnhof via Olten. Bisher verlautet nichts, daß
Deutſche verunglückt ſind.

Baſel, 15. Juni. Details über die Eiſenbahn-
Kataſtrophe. Der Sonntag Nachmittags 2 Uhr 15
Minnten von hier abgehende Perſonenzug der Jurabahn
hatte kaum die unmittelbar unterhalb von Mönchenſtein
über die Birs führende kleine Eiſenbahnbrücke erreicht, als
die aus Eiſen konſtrnuirte Brücke einſtürzte. Ein Wagen
erſter und ein Wagen zweiter Klaſſe, ein Poſt und ein
Gepäckwagen ſtürzten in die Birs, ein Wagen dritter Klaſſe
ſchwebt zwiſchen Brücke und Trümmerhaufen. Die Ver-
wundeten wurden auf Wagen hierhergeführt, die Todten
am Birsnufer niedergelegt. Die Verwundungen ſind theils
ſehr ſchwerer Natur. Die Aufregung iſt unbeſchreiblich.
Nach der Unglücksſtätte findet ein enormer Andrang ſtatt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 15. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
249 Reichsanleihe 106, VLaurahütte 118.50
*3 do 98,70 *Dortm. UnionSt.-Pr. 62,50537 do 885,50 Gotthardbahn 152,10*4 Conſols 105,50 Oeſtr. Cred.Actien 162,62
*3 do 99., Franzoſen 127,87o do 686.50 Lombarden 6590142*Nenue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,80

Conſols 85,90 FCröllw. Papierfabrik*32Landſch. Ctr.- Pfd. 9620 *Harpener Kohlen 190,50
334,90 nſſ. Süd Weſt 89,60*Disconto-Commandit 18120 4 Oeſtr. Goldrente 96,40

Darmſtädter Bank 139,10 49 Unn. do. 91,50
Deutſche Vank 15 Jtal. Reuten 92,*Berl. Handelsgeſellſch. 140,75 *30. Ruſſ. 998,
*Dresdner Bank 142,265 Oeſtr. Noten. 174,50
Bochumer Gußſtahl 118,10 tnuſſ. do. 241,

Tendenz: ſeſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 236, Juni-Juli 233, Sept.-Oct. 211,-- befeſtigt.
Roggen: loco 212, Juni-Juli 207. Sept.-Oct:- 193,25 feſt.
Haſer: loco Juni-Juli 165, Sept.-Oct. 147, ruhig.
Rüböl: Juni-Juli 59,40 behauptet.
Spiritus (79er Waare) loco 51,80, Jnuni-Jnli 50,70, September-

October 48,70 ſchwach. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

Fondsbörſe. Die Vörſe eröffnete in wenig angenehmer
Stimmung mit der entſchiedenen Neigung zu größeren Abgaben,
indeß wurde ein ſtärkerer Rückgang durch die Deckungen ver-
mindert, welche ein großer Spekulant und mehrere kleine Mit-
läuſer vornahmen. Selbſtverſtändlich wurde die ohnehin ſchlechte
Tendenz von der Contremine benutzt, um Blankoabgaben zu

machen und in erſter Stunde war es denn auch en 1zeine rernza der Courſe herbeizuführen. Es el lß,
ſonders die Ereditactien ſchwach auf Wiederverkäufe und ſe be
Disconto-Commandit, für deren niedrigen Curs man len
Grundlannehmenfkonnte. Franzoſen undLombarden waren ſehr n
den übrigen öſterreichiſchen Bahnen mangelte größeres Jnſer t
Schweizer Bahnen waren ſchwächer. Deutſche Bahnen da g 8
notirten beſſer, beſonders Lübecker und die öſtlichen Ba S
Der Eiſenmarkt war wieder ſchwach auf die Austragungen
Contreminen, welche aber jeder Begründung entbehren. Kohle
werthe waren etwas gedrückt. In der zweiten Stunde, als t
Nachricht bekannt wurde, daß Herr Victor Popp aus verſich in Wien befindet und dort ausſichtsvolle Verhandlung
wegen Verkaufes der Conzeſſion zum Bau von Luftdruckaulgge
pflegen will, befeſtigte ſich der Markt und konnten deshalb De
contoCommandit erbeblich gewinnen, ebenſo die übrigen Vörſen

ebiete. Der Rentenmarkt lag ſchwach, beſonders waren Üngen
Ruſſiſche Noten hielten ſich feſt. Privat Discon

2 o
Getreidebörſe. Trotz des anhbaltenden kalten und naſſey

Welters zeigt der beutige Getreidemarkt im Allgemeinen eine
wenig feſte Haltung. Realiſationen waren überwiegend n
Markt und den Käufer in hohen Preiſen zurückhaltend. Weizen
und Roggen waren bei mäßigen Umſätzen unverändert. Hafer
bei ſehr kleinem Geſchäft unverändert. Ebenſo Roggenſnehl

aber feſt. Spiritus bei regem Verkehr ſchwach de

auptet. nkenBerliner Vörſe vom 15. Juni 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnuten,

Dkgetheilt von L. e h Bankgeſchäft Halle a/S.
o 7 e e 6Credi e 237.60Franzoſen 126,10 Buſſchtiehrader 21075

Lombarden 79 Elvethal 98620Disconto-Commandit 179,50 Gotthardtbahn 15150
Handels- Geſellſchaft 140,20 gant. Mittelmeer 101
Dresdner Bank 141,40 Warſchau Wien 24780Darmſtädter Bank 138,60 5 Jtaliener 91
Nationalbank f. D. 120, 4 Ungarn 9140nternationale Bank 100, 4 Egypter 9N, s
ortmunder Union 61,40 Ruſſ. No en 241,-

Lanrahütte 11790 Hiberniag 171Bochumer Guß 116,80 Gelſenkirchen 16150
Mainzer Eiſenb. 118,90 Harpener 138945Marienburg-Mlawka. 71,50 Dannenbaum. 127-
Oſtpreußiſche Südbahn 91.50 Dynamit-Truſt 14150
Lübeck-Vüchener 156,80 Nordd. Lloyd o 1168Tendenz: ſtill.

Wetterauschten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Dienstag, 16. Juni:

Veränderlich, kühl, windig, Regenfälle und ſtrichweiſe
Gewitter. Lebhaft an den Küſſten.

TTJT—TJJW 7T-7S„R—=&-=— R R T T7TWFVF—VJWÜèöWr—m— d T èa« zèe.’*;zè x I .ITT

Das Vlut, der koſtbare Lebensſaft, ſpielt im menſchlichen
Körper eine ſehr wichtige Rolle und wir ſollten ſtets unſere

n richten, das Blut rein zu erhalten.o Hantausſchlag, Finnen, Pimpeln c. vorkommen, läßt dies
auf eine Schärfe im Blut ſchließen welche man durch den Ge
brauch der ſeit langen Jahren bekaynten Apotheker Richard
Brandt's Schweizerpillen beſeitigen kann. Man achte genau
darauf, kein unächtes Präparat zu erhalten. Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind: Silche,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [1154

v v v „vv„v„v-v-v-2
Amtliche Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober Erſatz Geſchäft für den Saalkreis

wird am [1136025., 26., 27. und 29. d. Mts. in Freybergs Garten
hierſelbſt, Krauſenſtraße Nr. 17,

ſtattfinden.
Zur Vorſtellung kommen

n) am 25. Jnni:
ſämmtliche Leute, welche reklamirt haben,
die als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften,
die zum Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchaften

am 26. Juni:
reiſen zugezogenen Mannſchaften,

e

die aus anderen
die Nachgeſteller.
S 877 beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil entlaſſenen

oldaten,
die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be-
urlaubten Recruten,
die als unbrauchbar von den Truppentheilen abgewieſenen
Einjährig-Freiwilligen,
die für Garde vorgeſchlagenen Militairpflichtigen
150 brauchbar befundene Leute;

c) am 27. Jnni:
der Reſt der brauchbar befundenen Leute;

4) am 29. Jnni:
u kranke Reſerviſten, Wehrleute und ErſatzRe

erviſten.
Den Magiſträten und Gemeinde-Vorſtehern werden in den

nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellenden
Mannſchaften zugehen.

d.alle a/S. den 8. Juni 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

Geheime Regierungs-Rath-
C. v. Krosigk.

m

[11360

HGÜgCeeki ar
Mit der heutigen Nummer gelangt ein Aufruf zur

Zeichnung für die Carl Peters Stiftuug“ zur Ver-
ſendung, welchen wir der freundlichen Beachtung unſerer
geehrten Abonnenten empfehlen. [11566

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verauntworflrihe Redaktenre: Chefredakteur Wölhelm Anthony für

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten:
J. V. Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
r Se Lehmann für den Handels. Börſen- und Inſeratentheil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10--,11 Redakteur Dr. Gebensleben

9--1 Uhr. Di- Crveditron (Inſeratenannahme ind Geſchäftsangelegenheite
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Paris 1889 goldene Meda illIe.
Hausverkauf in Bernburg.

Butterpulver,
Conservesalz,

Regtitutionslluid,

Drusenpulver,

I SSchweinefresspulver

flecke, Sonnenbrand,

blendend wei
Keine Schmin

ahmungen giebt.

80 Pfg.

Ecke der Leipzigerſtraße und
Großen Brauhausgaſſe.

Drogerie.

500 Mark in Golchl,
wenn Créème EGrolieh nicht alle Haut
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber

Miteſſer,
röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter

und jugendſfriſch erhält.
Preis Mk. 1.20. Man ver

lange ausdrücklich die preisgekrönte
Créme Grolich“, da es werthloſe Nach-

Savon Grolich, dazu gehörige Seife

Grolich's Hair Milkon, das beſte
5 Haarfärbemittel der Welt! bleifrei.R Hoch c e 5. Frolien, Brünn,.

4 1erimer g Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Halle a. S. M. Waltsgott,

Mein elegant eingerichtetes Wohn
hans mit Einfahrt und Garten will
preiswerth verkaufen. [11521

II. Schultze, Bernburg
Sedanſtraße 25.

Naſen

auswärts
W HausVerkauf.

Jn einem Kurorte Thüringens, an ver
kehrreichſter Straße der Stadt, ein vor
10 Jahren neu erbaut. Wohnhaus nebſt
Fabrikgebänden, v. 2 Seit. Einf. worin
Möbelfabrikat. u. Holzhand. mit Erfolg

Coose winnung v.
Mitteln zur

eines Krankenhauſes in Dentſch-
Oſtafrika Ziehung am 1. Oktob.
1891 n. folgende Tage einpfehlen
wir zum Preiſe von 1 Mk. nach

für 10 reſp. 10,20
Gewinne im Werthe v. 150000.

Expedition derHallischen Zeitung.

e Ich wohne jetztKuhne Il Rathhausgasse 5.
Eingang Kleine Steinstr.
Dr. Schrey er.
Jch bitte für ein armes junges

Mädchen, welche ſoſort e. Stelle an
nehmen muß, um d. Haush. z. lernen,
die aber, da ſie kein Koſtgeld zabl. k.
Bett, Kommode, Hanbtücher und Ser-
vietten mitbringen ſoll, um eine
freundliche Beihülfe, weil ſie weder
die Gegegenſtände anſchaffen, noch. das

Erbauung

1,10 Mk. (11 Looſe
31527

betrieben wurde, ſoll Kräuklichkeitsh. u.
weil o. Kinder, unt. günſt. Beding. verk.
werden. Näheres bei C. Groppen-
giesser in Frankeuhauſen a. Kyffh Z. 114

Geba uerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sgaled.

billig abgegeben. Gefl. Off. erd. unter
D i. d. Exp. d. Bl.

ewig Reiſegeld. bezahlen kann, da ihreEin junger Jagdhund Jahr alt Mutter eine bedrängte Wittwe iſt.
gut dreſſirt, v. zweien die Wahl, wird Jede auch noch ſo kleine Gabe

nimmt herzlich dankend entgegen
Fran Direktor Fries. [1152811482
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v heit Bahn gebrochen.Vereins der Provinz Sachſen c. für das
Jahr 1890.

re ve derMütahre in ſchärſſter Weiſe in der Preſſe des Freihandels Frage momentan

lehled als das zu bezeichnen ſind, wofür ſie erlaſſen waren,
nämlich als Schutzmaßregel gegen die Einſchleppung der Seuchen

ans dent Iſtli hen deine t e rerjelegenheit,, die traurigen Folgen dieſer Einſchleppung kennendie Klauenſeuche iſt bei uns ſtändiger Gaſt geworden, Platz finden.
Zer in ſchwerwiegendſter Weiſe auf der Rentabilität unſerer
Viehzucht laſtet, den Verkehr erſchwert und die Bewirthſchaftung
einſchränkt. Der Abſatz der Maſtſchafe nach England hat auf-

Erſte Beilage zu 4 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Salle, Dienstag 16. Juni 1891.

neeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee c eeeBericht des Land wirthſchaftlichen Zentral- meinheit die Augen geöffnet werden und nur ſo wird der Wahr lin und Banuinſpektor Horn ans Merſeburg hier eingetroffen,

3drutſi eintreten mußte. Dieſe Gefahr iſt übrigens längſt beſeitigt. genannten Herrn auch die St. Wenzelskirche und begaProteſt erhoben worden. Es muß dagegen ausdrücklich betont G je Tleiichpreit e t 8 ee e Ver Regier in enn die Fleiſchpreiſe ſo ſind, daß die Viehmaſt und Vieh dann mit dem Mittagsſchnellzuge nacen daß die Einfuhr-Verbote der Regierung einzig und aus danng e d derer V c ren r
ann wird die deutſche Landwirthſchaft den größten Theil des Schiig 8 der Wichtioheimiſchen Fleiſchkonſins auch ſelbſt decken tönnen. Vetreffs and. im hieſigen Schütenhauſe, wel.hes aus Anlaß der Wichtig

der Handels verhältniſſe mögen hier folgende Bemerkungen
n. Leider herrſcht in einzelnen Theilen der Provinz,

W r e noch e der en darKaufmann nicht allein Banquier, ſondern auch Lieferant für alle e Er re o bVerbrauchsſtoffe und Abnehmer für alle Erzeugniſſe iſt. Die werbe verbunden. Die Eröffnungsrede hielt um 122 Uhr

welche in Gemeinſchaft mit der Verwaltung des Domksgpitel,
Die beträchtlichen Lohnſteigerungen, welche in allen Zweigen Excellenz von Voigts-Rhetz, ſowie des Landrath Freiherrn

der menſchlichen Beſchäſtigung den Arbeitern zu Theil geworden von Feilitzſch, des hieſigen Oberbürgermeiſter Kratz uno
ſind haben übrigens zweifellos eine Erhöhung der Konſum- Stadtbaurath Schumann den Dom, ſowie das hieſige Mo

III. Waket dar S r e e des ars Beyer s und de am re angeblt r ch die Grenz- und der Fleiſchprodukte, herbeigeführt. Auch dieſer Umſtan ittags waren die genannten Herren bei Herrn von GoßlerAndeſchie de ren die re hat dazu l das Verhältniß von Angebot und Nach zum Diner, abends bei Herrn von Voigts-Nhetz zum
o zu verſchieben daß ſcheinbar ein Mangel Souper eingeladen. Freitag Vormittag 9 Uhr a die

en ſich
Erfurt.

2- Bernburg. 14. Juni. (Ausſtellung.) Heute Mittag
keit des Tages Feſttagstoilette angelegt hat, die feierliche Er
öffnung der Bäckerei und Conditorei-Ausſtel-
lung ſatt. Mit derſelben iſt cuch eine Ausſtellung von aller
hand Maſchinen, Geräthen und Bedarfsartikeln für dieſe Ge

mittags Herr Oberbürgermeiſter Pietſcher. Jn das zumgehört und auch Frankreich hat ſich ſeiner Zeit veraulaht ge Abrechnung erfolgt in ſehr e Terminen und dieſer Umſtand Sih(uß auf Kaiſer Wilhelm II. und Herzog Friedrich, die Be
ſehen, und zwar gerade zur Zeit der ſtärkſten Produktion, die
Einfuhr gegen Deutſchland weſentlich zu beſchränken und zwar
nur, weil unſere Viehbeſtände vom Oſten her wieder infizirt
worden waren.

macht nicht allein jede Buchführung des Landwirths unmöglich
und beraubt ihn dadurch jeder Klarheit über den Zuſtand der
Wirthſchaft und ſeines Vermögens, ſondern er giebt unwillkür-
liche Veranlaſſung zur ſchweren Benachtheiligung des vertrauens-

ſchützer des deutſchen Handwerks, ausgebrachte Hoch, ſtimmten
die Anweſenden dreimal freudig ein. Daran reihete ſich di
Beſichtigung der ausgeſtellten Objekte, die in ſo reichlichen
Menge vorhanden ſind, daß außer den verfügbaren RäumenWenn das Einfuhr Verbot vielleicht bei Schweinen vor Fligen Oekonomen. Ebenſo wie in Getreide iſt auch in Hopfen es Schützenhauſes, einſchließlich der großen Veranda, noch zwe

übergehend eine Preis-Erhöhnng berbeigeführt hat, ſo war die den ar Be e Seitenhallen zu ihrer Aufnahme erbaut werden mußten Die IS--
13 rn a in Erzgebirge, den Rheinlanden und Weſtfalen
grirg ind werden u u hege e Hannover, HeſſenNaſſan, Weſtfalen und der Rheinprovinz, derr
Einrichtung von Freibänken iſt überaus wünſchenswerth: wir
finden ſie faſt überall in den Ländern wo eine Controlle des

r r bereits r z. B. vSüddeuntſchland. Es werden zwar manche Gründe gegen die z iligFreibänke angeführt, dieſelben ſind jedoch in keiner We ti Stile n e v a v

ſelbe zu keiner Zeit eine derartige, daß man von einer wirklichen
Falamität ſprechen konnte. Vielmehr hat die Erhöhnng der
Fleiſchyreiſe noch folgende Gründe: Durch die geringe Futter-
und Strohernte der Vorjahre waren die meiſten Landwirthe
und beſonders diejenigen des größeren Betriebes gezwungen
ine weſentliche Verminderung der Viehſtände vorzunehmen.
Der Bauer dagegen rednuzirte vielfach die Zahl ſeiner Thiere,
weil er in Folge des Mangels an Einnahmen aus dem Ge-
treide Geld flüſſig machen mußte, um Stenern und Löhne be-

Ausſteller gehören dem Herzogth. Anhalt (gegen E0), den preur.
Provinzen Sachſen (gegen 40), Schleſien, Pommern, Brandenburg,

Königreich Bayern, dem Königreich Sachſen, dem Großherzog-
thum Weimar, den Herzogthümern Braunſchweig, Koburg-Gotheo
und Meiningen und der freien, Stadt Hamburg an. Aus
der Provinz Sachſen haben ſich in hervorragender Weiſe die

en ſtich Sämmtliche Ausſtellungsobjekte ſind gut bergeſtellt; viele dar
len zu können, denn das Jahr 1889 war ein Mißiahr in faſt haltig. Der Conſument, der Fleiſch von nur geſunden Thieren an wahre Kunſtwerke nennen, und die vielfach beigefügten Preiſ
allen Körnerfrüchten. aben will, kann ſolches daſelbſt erhalten der heimliche Verkauf ſind keineswegs bohe. Das Ergebniß der Arbeit der Preisrichte-

Das Berichtsjahr brachte viel Futter, viel Stroh und viel Hört auf. das Fleiſeh wird nach den Werthe verkauſt der Pro jpird erſt morgen bekannt. gewacht werden. Zu den Lesteren
Getreide; in Folge davon hielt jeder das Vieh. was er hatte, vergehen.

W

duzent kann vermeiden, ſich gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu gehören die Herren: Fabrikdirektor VölckerBernburt.
ör. Oppermann, Hofbäckermeiſter G. Kieling-Werni-prrück und ſuchte die Zahl ſeiner Thiere noch zu vermehren.

San aus entſprang vermehrte Nachfrage und vermindertes An-
g. 'ot. Der Zuſtand war und konnte nur ein vorübergehender ſein,

daß wir jetzt ſchon von normalen Verhältniſſen wieder ſprechen
dürſen. Der augenblickliche Preisſtand muß unbedingt als Poſt- Direktion

erſonalien e c
Perſonalve n erun gen bei der Ober- Leipzig. Zur Vertbeilung gelangen I. Preiſe (Ehxengeſchenke

Magdeburg. Uebertragen iſt

gerode, Bäckermeiſter F. Vogel-Eisleben, Hofbäckermeiſte::
R. Oettel-Greiz und Bäckermeiſter C. S, Joachimig
und Diplom zur goldenen Medaille), II. Preiſe (Diplom zur

mäßig bezeichnet werden, indem Maſtochſen nur von 32 bis r Bür der ſilbernen Medaille) und III. Preiſe (Diplom zur broncenen Me35 Maſtkübhe 30— 33 Maſtſchweine 4244 Maſt- et eng et gt ler daille). Ebrenpreiſe haben u. A. geſtiftet: Die Herzogin An
hammel 28-30 pro 50 kg bringen. Wir kommen zum 3. Frankfurt a. d. O.
Punkte, den wir als eine Urſache der Fleiſchpreis-Erhöhungen Faeſfecke in Thale a. H.

äßi toinette von Anhalt (einen ſilbernen Aufſatz mit vergoldetena o t Schagle), die verwittwete Frau Herzogin Friederike von Anhalt
in den Städten anſprechen müſſen. Durch dic Einrichtung, von aſſiſtenten der Poſtaſſiftent Theermann in Cöthen A., Bernburg (200 .4), die Herzogl. Anhalt. Regierung zu Deſſar.
Schlachtviehhöfen iſt eine völlige Umwandlung des Handels in zum -Telegr „AſſiMaſtvieh eingetreten und wir können gerade in unſerer Provinz S r per e Weg le Blen
die, was die Fleiſch Verproviantirung betrifft, mit Berlin und

der Telegraphen-Aſſiſtent (150 die Stadt Bernburg (100.4), die Bäcker-Jnnung Berr
burg (60 Dampfmüblen-Aktien- Geſellſchaft Wurzen (60
Firma F. Th. Schmidt- Bernburg (50 Firma Eiche

Leipzig in Verbindung ſteht, dieſen Umſtand ganz beſonders und Meyhoff-Alsleben g. S. (Etui mit 12 ſilbernen Thee
peobachten. Früher ſuchte der Schlächler ſeine Kundſchaft auf Pr ihrer löffeln), Bäcker-Junung Deſſau (eine ſilberne Schaale), Bäckerdem Lande ſelbſt auf und erwarb direkt aus der Hand des eins der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. meiſter Diek-Aſchersleben (Etui mit 6 ſilbernen Tbheelöffeln
Produzenten ſeinen Bedarf; heute bleibt der Großſchlächter in
der Stadt und beauftragt den Kommiſſionär und dieſer kauft von angabe geſtattet. iNanumburg, 14. Juni. (Kaiſerliche Spende zum in Buch in Bayern (50 Firma J, Vexenſee-Haſeline

Firma G. F. Eberius in Döllnitz (100 Firma J. M. Ba ſr

dem Viehhändler. Der Großſchlächter detaillirt auch nicht mehr, 3 mthurmbau.) Der Kaiſer hat aus ſeiner Privatſchalnlle (einen ſilbernen Tafelaufſatz) und Bäcker-Jnnung Halle
ſondern er überläßt das dem kleinen Schlächter, der ſich aus 000 zum Ban des vierten Thurmes an unſerem Dom be (einen ſilbernen Humpen). Jm Ganzen werden 25 Preiſe ver
ſchließlich mit dem Verkaufe der von erſterem erworbenen willigt und dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß mit den Vor geben.
Viertel beſchäftigt. Die Wirkſamkeit dieſer vielen Zwiſchenſtufen bereitungen ſofort begonnen und die elben ſoweit gefördert werden, S Dresden, 14. Juni. (Die Sekretäre der grö-
muß eine Vertbeuerung des Fleiſches herbeiführen und das um daß er bis zu ſeinem Eintreffen in Naumburg, welches voraus- ßeren deutſchen Handelskam mee traten Donnerstag
ſo mehr, als natürlich auch die betreffende Stadt entſprechende ſichtlich im Herbſte dieſes Jahres ſtattfinden wird, perſönlich zu einer Beſprechung zuſammen. Der Zweck der Verſammlung
nicht unerhebliche Gebühren zur Beſoldung der Beamten, zur die letzten Entſcheidungen treffen kann. Auf Grund dieſer Ent war, wie die Herbeiführung einer lang vermißten perſönlichen
Verzinſung und Amortiſation des Anlage Kapitals u. ſ. w. von ſchließungen waren am vergangenen Donnerstag zu einer Ve Verührung ſowie eines Austauſches der Erfahrungen und Mein-
den Verkäufern in den Markthallen zu nehmen gezwungen iſt. ſichtigung reſp. Beralhung der Dombauangelegenheit die Herren: ungen auf dem Gebiete der inneren Amtsthätigkeit. Bei Be
Das einfache Handelsverhältniß hat aufgehört und es iſt daraus Oberpräſident von Pommer-Eſche aus Magdeburg, Re ginn der Verhandlungen begrüßte Dr. StegemaunOvppeln
ein komplizirkes koſtſpieliges, Produktion und Conſumtion be gierungspräſident von Dieſt aus Merſeburg, Geheimer Ober die Verſammlung. Zum Leiter der Verhandlungen wurde Hr.
drückendes Zwiſchenhandel-Syſtem entſtanden. An den Mittel bauroth und Konſervator der Kuunſtdenkmäler Perſins aus Genſel-Leipzig, zum Stellvertreter der Generalſekretär des
punkten des großen Conſums müſſen die öffentlichen Preis-Notir- Berlin, Geh. Oberbaurath Adler, Geh. Regierungsrath Dr. Handelstages, Conſul Annecke, gewählt. Das Protokoll
ungen nach Lebendgewicht geſchehen; nur ſo können der Allge- I Meidenbauer, Regierungsrath Steinhäuſer ars Ber l führte v. d. Borght Köln. Die Tagesordnung wurde wie
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„Was neues?“ fragte ihn Moulin, „ſprechen Sie, denn mir iſt das Blut in
die Augen getreten, ich ſehe nur noch wie durch einen Nebel.“

„Der Mann giebt Zeichen“, ſagte Pierrot, „wem, iſt nicht zu ſehen; wahr
ſcheinlich wohl aber den beiden herabgelaſſenen Frauen.“

„Was bedeuten die Zeichen
„Sie geben zwei Richtungen nach dem Felde an.“

Wahrſcheinlich auch den Ort der ſpäteren Zuſammenkunft aller.“
„Dann kann alſo von keinem Hinterhalte die Rede ſein, die Frauen ſind

nicht abgefaßt, und Mylord iſt nicht in das Haus gedrungen.“
„Zum Beweiſe, daß ſie ganz ruhig ſind und niemand daran denkt, ſie zu be-

unruhigen“, warf Pierrot ein: „da ſteigt ſchon wieder einer die von den Damen
benutzte Treppe herunter.“

Nach der Vollard war Leſage an der Reihe. Fifi mochte noch ſo ſicher des
Erfolges ſeiner Liſt ſein, ſo trieb doch das mit dem Leierkaſten gegebene Signal
und die andauernde Furcht vor Mylords Erſcheinen Leſage zu großer Eile an und
er war im Umdrehen unten auf dem Fußboden.“

„Wir wollen einmal rechnen“, meinte Monlin: „von ſechs ſind ſchon drei ent
ronnen und ſie haben dazu ſieben bis acht Minuten gebraucht.“

„Die Flucht wird alſo in kaum zehn Minuten bewerkſtelligt ſein.“
„Wenn wir nun auch noch ſo raſch gehen, ſo brauchen wir mindeſtens noch

eine Viertelſtunde, ehe wir an das Haus gelangen“, fuhr Moulin fort.
„Wir können alſo keinen Beiſtand leiſten.“
„Kinder“, rief Pierrot, „ich fange einen Haſen im Laufen; in fünf Minuten

ann ich bei der Bande ſein.“
„Nein; noch etwas Beſſeres!“ rief Moulin. „Rennen ſie direkt nach der

„Eidechſe“ und theilen Sie Mylord mit, was vorgeht.“
Und Pierrot flog wie ein Pfeil davon.
„Vorwärts im Laufſchritt“, ſprach hierauf Moulin, den die Leidenſchaft der

Jagd auf Verbrecher wirklich unermüdlich machte. Er lief und drehte im Laufe den
Leierkaſten wie ein Raſender, ſo daß die Arie: „Meine Normandie!“ kaum noch
herauszuhören war.

„Noch einer!“ rief der Brunnenmacher und ſchlug ſich wüthend vor die Stirn.
Auf Leſage war in der That Micand gefolgt.

„Jetzt bleiben nur noch zwei“, ſprach Moulin. „Noch raſcher laufen
Aber er wankte und fuhr mit der Hand nach der Stirn, als ſei er plötzlich

vom Schwindel befallen. Er bemeiſterte gleichwohl durch eine übermenſchliche
Willenskraft die angenblickliche Schwäche und ſetzte ſeinen Sturmlauf fort. Und
die Romanze: „Meine Normandie!“ ließ ſich von nenem donnerähnlich vernehmen.

„Noch einer!“ rief der Brunnenmacher.
„Paſſen Sie nur immer auf“, ſagte ihm Moulin; „ich ſehe gar nichts mehr.“
Fifi hatte ſich nach Micaud herunutergelaſſen.
„Jetzt iſt nur noch einer oben“, ſagte der Brunnenmacher.
„Wofern Mylord den wenigſtens ergreift, iſt noch nichts verloren.“

g Von dieſem Gedanken angeſtachelt, lief Monlin weiter und wirbelte auf ſeinem
eierkaſten.

„Sie haben jetzt das Nachſehen!“ rief plötzlich der Brunnenmacher. „Der Letzte
iſt auch auf und davon.“

Moulin fiel wie ein Bleiklumpen zur Erde und rührte ſich nicht mehr. Der
Kampf war zu Ende, alle Federn hatten nachgegeben. Sein Gefährte faßte ihn er
ſchrocken an die Schultern. Moulin richtete den Kopf in die Höhe.

(24) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 93
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von C. Helmer.
„Da geht etwas vor!“ meinte Caſtro. Mylord verwandte kein Auge von dem
Bodenfenſter.

„So lange die drei Köpfe da oben ſind, iſt nichts zu befürchten,“ ſagte er,
„Aber das Signal, das raſende Spiel
„Verkündet ſein Herannahen, und daß wir uns bereit machen ſollen.“
„Sie haben Recht, er iſt noch weit ab von r und nur durch einen gleich

zeitigen Angriff können wir einen Erfolg erzielen das Klügſte iſt alſo, abzuwarten.
„Meine Normandie“, erklang es unterdeſſen mehr und mehr erescendo. Das

war nicht mehr Wahnſinn, das war ſchon Raſerei. Man hätte glauben mögen,
ein Raſender drehe den Leierkaſten. Mylord verſchlang mit dem Blicke die dref
Köpfe am Bodenfenſier und wartete.

Da erſchien plötzlich ein Mann auf der Straße. Er lief, ſchrie und machte
nnaufhörlich Zeichen. Es war einer der beiden Zimmerlente, welche Monlin mit-
enommen hatte. „Vorwärts, vorwärts rief er, mit dem Finger auf CantinsHaus zeigend, Mylord zu. Dieſer ſtürzte nach der angegebenen Richtung hin.

Zwei Beamte folgten ihm.
„Jn zwei Sätzen nach dem Bodenfenſter!“ ſchrie ihnen Mylord zu.
In wenigen Sekunden waren ſie bei dem Cantinſchen Hauſe angelangt. Einen

Augenblick ſpäter waren ſie alle vier auf dem Boden. Die drei Köpfe befanden
ſich noch immer an der Luke. Ohne einen Laut von ſich zu geben, ſtürzten ſie alle
dort hin. Jn dem Angenblicke aber, wo die Poliziſten die drei packten, fielen
dieſe zu Boden. Die Beamten hielten drei Holzbündel, denen mit großer Geſchick
ichkeit die Kleidungsſtücke und die Kopfbedeckung Leſages, Soufflards und Fifi
Vollards angepaßt worden waren, in ihrer Hand.

XXXIX.
Eye ich in der Erzählung fortfahre, möchte ich den Leſer, welcher in derſelben

Iebertreibungen finden wollte, bitten, die Verſicherung entgegenzunehmen, daß die
ahlreichen Einzelheiten dieſer Erlebniſſe eines pflichttreuen Geheimpoliziſten inPeris, dieſes Kampfes voller Liſt, alle der Wahrheit entſprechen. Dieſe außerge-

wöhnliche Jagd, mit welcher die Tiger- oder Löwenjagd, was Gefahr anlangt,
keinen Vergleich aushält nud in der die Polizei einen Eifer, eine Geduld und ein. n
Scharfſinn entwickelt hat, welche alles in dieſer Hinſicht Erzählte weit übertreffen,
iſt in den Annalen der Polizei berühmt geblieben, und man hat merkwürdige Le
genden von den Thaten Myſlords und Caſtro's aufbewahrt.

Kehren wir jetzt zu Moulin und deſſen Leuten zurück, um zu erfahren, was
dort vorging, während Mylord und Berton die drei Köpfe an der Luke über-
wachten, und um eine Aufklärung der wüthenden Erregung zu erhalten, mit welcher
Moulin die harmloſe Arie: „Meine Normandie“ abgeleiert hatte.

Als Monlin den Hauptweg verlaſſen hatte, war ſeine erſte Sorge, ſich zu
vergewiſſern, ob er das Wirthshaus, in welches ſich die Bande geflüchtet, erkennen
könnte. Er erkannte dasſelbe ſofort. Es war das einzige mit grünen Fenſterläden,
welches drei Stockwerke hatte; die Häuſer rings herum waren niedrig und ſchlecht
gebaut. Er ſtellte außerdem zu ſeiner Freude feſt, daß an den zahlreichen kleinen
Gäßchen, die ihn von ſeinem er trennten, nur ganz niedrige Gartenmanern hin
liefen, ſo daß ihm nichts die Ausſicht verſperrte, und er das grüne Haus in jedem
Augenblicke vom Dache bis zum erſten Stockwerke überwachen konnte.

„Kinder“ ſprach er zu ſeinen Kameraden, und wies auf das Haus, welches ſie



folgt feſtgeſtelll: 1) Die Zi Handelskanſlern und ihr
Verhältniß zu den Reichs und Stagatsbehörden, zu ihren Wäh-
lern und zu den fremden Conſulaten. 2) Einrichtung des Bu
reans, Regelung des Burceaudienſtes und Anlage der Biblio-
theken. 3) Die Ausſertigung der Urſprungszeugniſſe. 4) Die
vierteljährige und jährliche Berichterſtatiung. Form und Schema
des Jahresberichts. 5) Die Forderung einer übereinſtimmenden
Wirthſchaſts- und Arbeiterſtatiſtik. 6) Das nene Gewerbeſteuer-
geſetz in Preußen und ſeine Folgen für die Erhebung der Han
delskammerbeiträge. 7) Anſſtellung des Etats, Veranlagung
der Beitragspflichtigen, Erhebung der Beiträge, Einkragung in
das Handelsregiſter, Wahlrecht zur Handelskammer und Wahl
barkeit. 8) Mitwirkung, der Handelskammern bei der Durch-
führung der Arbeiterverſicherung. 9 Uebernahme finauzieller
Verpflichtungen über die Etatsperiode hinaus. 10) Die Erſtatt-
ung von Rechtsautachten. 11) Lebens- und Penſionsverſicher-
ung Die meiſten Gegenſtände der Tagesordnung wurden zur
Bearbeitung und demnächſtigen Mittheilung an die einzelnen
Handelskammern verwiefen.

D Weimar, 14. Juni. (Verſchiedenes.) Der Verein
deutſcher Jrrenärzte wird am 18. und 19. Sept. d. Js.
feine Hauptverfammkung in unſerer Stadt abhalten. Die
geſtrige Aufführung der „Jungfraun von Orleans“ im
Hoſtheater war von 690 Lehrern und Schülern auswärtiger
höherer Lehranſtalten (Eiſenach, Erfurt, Jena, Schulpforta,
Halle 2c.) beſucht. J hiefigen Tivolitheater erntete in voriger
Woche der Komiker William Büller in den Gaſtrollen
als „Regiſtrator auf Reiſen“ und „Einer von unſere Lent“
großartige Triumphe.

Cobnurg, 14. Juni. (Die Sitzungen des Land-
tages des Herzogthums Coburg) wurden am Don-
nerstag eröffnet. Unter den Vorlagen befindet ſich eine ſolche,
betr. den Domänen-Etat für de Zeit vom 1. Juli 1891 bis
30. Juni 1897, deren Berathung der Finanzkommiſſion über
wieſen wurde; ferner eine Vorlage, betr. anderweite Regelung
der Gnadenbezüge und Penſionen der Hinterbliebenen von
Staatsdienern im Herzogthum Coburg, da dieſelben im Herzog
thum Gotha ganz bedeutend beſſer geſtellt ſind; eine Vorlage,
detr. Erhöhung der Schulgelder im Herzoglichen Gymnaſinm
vom Beginn des Schulfahres 189293 an; und eine Vorlage,
betr. Aufbringung der Mittel für die Beſoldung der Geiſtlichen
and für die Stolgebühren durch die Gemeinden ſelbſt.

Aus aller Welt.
Bremen, 10. Juni. (Traurige Heimkehr.) Auf

einem letthin vom La Plata zurückgekehrten Dampfer der
Deutſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft „Hanſa“ wurde nach
fünſwöchentlicher Fahrt aus einem der Rettungsboote an Bord
ein verdächtiges Geräuſch vernommen, man ſah nach und fand
in verzweifelter Lage einen ſehr heruntergekommenen Menſchen,
einen polniſchen Auswanderer, welcher ſich unter dem Segeltuch
verſteckt hielt. Derſelbe war ohne Reiſemittel geweſen und hatte
die Ueberſahrt unbemerkt in dem Boote, das er nie verlaſſen
Hatte, um nicht entdeckt zu werden, mitgemacht. Der Aermſte
hatte ſich äuf der langen Fahrt von Buenos Ayres aus in dem
nur ein bis zwei Meter tiefen Boote von dem Schiffszwieback
und Waſſer, welche in jedem Rettungsboot vorſchriftsmäßig
aufgeſpeichert ſind, ernährt. Jn der glühendſten Hitze hielt der
Gefangene unter dem Segeltuch aus, nur um ſich nicht zu ver-
rathen. Der Auswanderer hatte in Braſilien nicht die er
träumte Zukunft gefunden und mit andern unglücklichen Genoſſen
den Weg von Rio de Janeiro bis Buenos Ayres zu Fuß
zurückgelegt.

Ans Marokko. (Der Sklavenhandel) ſteht noch
immer in Blüthe. Fortwährend langen Karawanen aus der
Sahara an, welche Sklaven beiderlei Geſchlechts mit ſich führen
und die elben an Sklavenhändler aus Fez, Mequinez und
Marokko verkaufen. Jn der letztgenannten Stadt, in welcher
der Sultan reſidirt, ſollen im April nicht weniger als 200
Skloven auf öffentlichen Markt verkauft worden ſein. Auch in
Mogador gelangten zahlreiche Kinder zur öffentlichen Ver
fteigerung.

Eine eigenartige Wette iſt von zwei Mitglie-dern des Münchener Volocipedclubs „Germanig“ eingegangen
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worden. Es weltet der Eine, daß er auf dem Vichele von
München nach Wien und wieder zurück fährt, noch ehe der An
dere I Millionen Striche auf das Papier fertig gebracht habe.
Beide unterziehen ſich der Controle und werden für den Strichel-
macher eigens rubricirte Bogen bergeſtellt. Angenommen, der
Strichelmacher würde in der Secunde 10 Striche fertig bringen,
ſo wäre eine ununterbrochene Arbeit von 41 Stunden 40 Min.
erſorderlich, um die Aufgabe von I Millionen Strichen zu be
wältigen. Aber auch des Velocipediſten Aufgabe iſt eine ge-
waltige. Wettſumme 1000 .4.

ä—22

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concenrs-Eröffnungen. Meuſelwitzer Holz

induſtrie Höſer u. Co. in Pflichtendorf (Altenburg). Uhrmacher
Ernſt Richard Merſiovsky in Bantzen. Buchdruckereibeſitzer
Marcns Johannes Peterſen in Dresden. Kaufmann Konſtantin
Buhl in Reichenbach u. E.

Vom Büchertiſch.
Dekorative Vorbilder Verlag von Jul.

Hoffmann in, Skuttgart. Dieſes farbenprächtige Unter-
uehmen hat vor kurzem ſeinen dritten Jahrgang begonnen. Es
iſt erfreulich, zu beobachten, mit welch feinem Geſchmack das
Unternehmen geleitet wird, und wie daſſelbe dem Kunſtgewerbe
um billigen Preis ſtets neue, originelle und muſterhafte Vor-
bilder bietet. Es giebt in der That keinen Zweig des Kunſt
gewerbes, der nicht mit Vortheil aus dieſem trefflichen Sammel-
werk Motive entnehmen und Anregung ſchöpfen könnte. Aber
auch die Kunſt im Hanſe findet eine Fülle von Material für
ihre Zwecke. Beſonders möchten wir die „Dekorativen Vor
bilder“ als Muſter für harmoniſche Farbengebung empfeblen,
und zwar umſomehr; als auf dem Gebiete der Farbenzuſammen-
ſtellung noch ſo ſehr viel geſündigt wird. Der in Anbetracht
des Gebotenen beiſpiellos billige Preis dieſer Zeitſchrift (1
pro Heft, das fünf farbige Tafeln enthält) hat ihr bereits einen
namhaften Abonnentenkreis geſichert; wir zweifeln nicht daran,
daß ſie ſich ſtetig immer weiter verbreiten wird, wenn die
r n wie bisher fortfährt, nur wirklich Gediegenes
zu bringen.

Wollberichte.
Aus Thüringen, 13. Juni. Zu den beiden geſtern

und vorgeſtern in Rudolſtadt und in Pößneck abgehaltenen Woll-
märkten war die Zufuhr nur eine mäßige und wurden in Folge
deſſen die Märkte bald geräumt, in Pößneck wurde der Centner
Wolle mit 95--125 bezahlt; in Rudolſtadt betrug der niedrigſte
Erlös ſür den Centner 100 Beſſere Waare wurde mit 115
bis 120 feinſte Domainenwolle in einzelnen Fällen ſogar mit
130 pro Centner bezablt. Der Preis war auf beiden Märkten
im Durchſchnitt um 5 für den Centner böher als im vergan-
genen Jahre.

Poſen, 13. Juni. Dem nunmehr beendeten Wollmarkt
waren im Ganzen 12017 Etr., gegen 12460 Ctr. im vorigen
Jahre zugeſührt. Der Markt behielt ſeine feſte Tendenz bis zum
Schluß; nur einige Poſten ſchlecht behandelter Wollen, darunter
auch ein Poſten ſonſt hochfeiner Wolle, blieben unverkauft. Die
Kaufluſt blieb rege bis zum Schluß, manche Känſer verließen
den Markt ohne ihren Bedarf gedeckt zu haben. Vezahlt wur-
den für feine Wollen 155--169 für mittelfeine Wollen 135
bis 147 für Mittelwollen 123--130 Ruſtikalwollen 110
bis 120 ungewaſchene Wolle 50-57 Hochfeine Dominial-
wollen fehlten.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülfenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt. 13. Juni. Anhaltend regneriſches und kühles,

der jetzigen Jahreszeit nicht entſprechendes Wetter hat den leb-
nach nunmehriger Trockenheit und Wärme her

eigeführt.
Das Getreidegeſchäft bewegte ſich in engen Grenzen.

Weizen und Roggen, etwas mehr angeboten, konnten ihren

Standbltukt leicht behaupten Hafer beſonders in weniger
Wagre billiger käuflich, Gerſte ohne nennenswerthen ümſe e

Für Futterartikel bleibt nach wie vor reger Begehr
Weizen. 228--240, Roggen 215--222, Gerſte

--185, Hafer 173--180, Dotter 230240,—-270 ver 1000 kg. Mohn, blau 52 -53, Erbſen gelö
grün 16--19, do. Vickoria -4 21-22, Linſen
Vohnen, weiß 20 22, Feldbohnen 15,60—16,50 W

14,50 15,50, Lupinen 10-12 per 100 kg. den

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldung vöm 12. Juni.

Aufgeboten: Der Gerbereibeſitzer Hermann Cammergſt
und Eliſe Meißner, Liliengaſſe 10 und Jägerplatz 5. Der Eie
dreher Lorenz Jaeger und Anna Enke, große Wallſtraße 25 nd
Friedrichſtraße 22. Der Barbier und Friſeur Paul Vöttcher
und Marie Ochſenknecht Bärgaſſe 11 und Karzerplan De
mann Friedrich Pallas und Minna Balke, Halle i

önneru.
Geboren: Dem Gelbgießer Robert Mühlhahn ein Sohn

Wilhelm Adolf Kurt, Wuchererſtraße 61. Dem Maurer Emit
Nolze ein Sohn, Max Kurt, kleiner Sandberg 3. Dem Tiſchle
Franz Hienſch ein Sohn, Kurt Franuz, Liebenauerſtraße 21. Dem
Sveiſewirth Rudolf Schwarz eine Tochter, Erna Lonnie Melanie
Nathhausgaſſe 17. Dem Harmonikamacher Reinhold Fiſter ein
Tochter Klara Luiſe Hedwig, kleiner Sandberg 15. Dem Gaſt
wirth Guſtav Kunze eine Tochter, Auguſte Agnes Gertrud
Sternſtraße I. Dem Buchhäudler Karl Möckel ein Sohn, H.
wald Heinrich Karl, Parkſtraße 1. Ein unehelicher Sohn.

Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Suhl, 30 Jahre
Klinik. Des Zimmermann Karl Krauſe Ebefrau Wilhelwine
geborne Gebler, 63 Jahre, Klinik. Des Kaufmann Gnſtav Woll-
ſchläger Tochter Margarethe, 8 Monate, Thüringerſtraße I.
Die Wittwe Johanne Kießler geborne Richter 74 Jahre, Thü-
ringerſtraße 8. Die Wittwe Charlotte Wilhelmine Pitzſchke ge
re Senff, 61 Jahre, alte Promenade 14b. Eine üneheliche

ochter.

Standesamtsnachrichten von Hiebichenſtein.
Meldung vom 12. Juni 1891.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter W. H. Hellmoldt, große
Goſenſtraße 19 und M. F. Streicher, Auguſtſtraße 46. Der
Former F. A. Pabſt, Trotha und J. W. Bothe, Beeſenlaub-lingen. Der Schloſſer F. L. Wentzke, große Brunnenſtraße 63
und F. L. R. Richter, große Goſenſtraße 17.

„Geboren: Dem Maurer B. W. Lohlmann eine Tochter,
Reilſtraße 102. Dem Steinfetzer d A. Schüle eine Tochter,
Ränzelgaſſe 3. Dem Handarbeiter C. W. Friedrich eine Tochter
ges Brunnenſtraße 71. Dem Droſchkenbeſitzer Ch. C. L.

ierling eine Tochter, Auguſtſtraße 55. Dem Photograph O.
Thümler ein Sohn, Burgſtraße 12a. Dem Handarbeiter W.
Kittler ein Sohn, Triftſtraße 153. Dem Maſchinenbauer A. E.
K. Sperling ein Sohn, Ziethenſtraße I. Dem Bahnarbeiter
F. A. Kirchner eine Tochter, Reilſtraße 111. Dem SchuhmacherW. Zwickert eine Tochter, große Goſenſtraße 19. Dem Dach-
decker G. A. P. Löſch eine Tochter, Koheſtraße 16.

Geſtorben: Des Eiſendrehers C. A. Großmann Tochter,
1 Jahr 2 Mongte 25 Tage, große Goſenſtraße 4. Des Berg
arbeiters C. W. G. Geysmeher Tochter 3 Monate 12 Tage,
Auguſtſtraße 60. Des Maurers H. L. Gründler Tochter
Monate 9 Tage, Ziethenſtraße 1. Die Paſtor Wittwe S. M.
Andrege, 77 Jahre 5 Monate 3 Tage, Wieſenſtraße 6. Des

leiſchermeiſters Ch. F. R. Knote Sohn 2 Monate 16 Tage,
Rainſtraße 10. Eine uneheliche Tochter 2 Monate 20 Tage,
Wittekindſtraße 15.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kaiferhof. Hauptmann a. D. Ed. Henzler von

Lehnensburg mit Gemahlin aus München Rentier Schubert
mit Gemahlin aus Goswig. Rentier C. Espe mit Gemahlin
aus Berlin. Steuerbeamter M. Keßler aus Deſſau. Guts
beſitzer G. Peter aus Eand. d. Theol. E.Lembke aus Parey. Kaufmann W. Bode mit Gemahlin aus
Roßlar. Hofphotograph C. Haack aus Jena.

kbeufalls bereits aufgefunden hatten, „dort iſt unſer Leuchtthurm, den wir nicht aus
dem Ange verlieren dürfen.“

„Brauchen Sie nicht zu fürchten,“ verſicherte der Brunnenmacher.
„'s wäre gar nicht ſo weit, wenn man den Weg der Vögel einſchlagen könnte,“

meinte Perriot, welcher an der Barriere d'Jtalie die Rolle des Betrunkenen geſpielt
halte, „aber: iſt das ein Wirrwarr von Mauern und Gäßchen!“

„Ein wahres Labyrinth das!“
„Die Mauern ſind glücklicherweiſe niedrig,“ fuhr Pierre fort.
„Ja, da haben wir eine gute Fernſicht,“ entgegnete Moulin.
„Und die geben auch keinen Schatten fügte Pierrot hinzu; „na, hier

wkälten wir uns gewiß nicht.“
Während dieſes Geſprächs ſetzten die drei Beamten ſelbſtverſtändlich ihren

Weg rüſtig fort. Aber immer und immer wieder ſahen ſie ſich zu großen Um-
wegen gezwungen. Sie kamen alſo nur langſam ihrem Ziele näher. Und doch
hatten ſie, obgleich in Schweiß gebadet, den Laufſchritt genommen. Von dem Hauſe
mit den grünen Fenſterläden wandten ſie kein Auge ab.

Monlin wechſelte von Zeit zu Zeit die Schulter für den Tragriemen ſeines Leier-
kaſtens; aber er blieb ruhig, kalt, ſtoiſch, ſprach kein Wort und war anſcheinend
unermüdet. Und doch machte für ihn die große Laſt, welche er bei dieſer er
ne ekt Hitze auf dem Rücken trug, den forcirten Marſch gewiß doppelt be-
ächwerlich.

„Tanuſend Wetter!“ rief nach einer Weile Pierrot voller Bewunderung „Sie
ſind bei Gott kein Mann! Die Müdigkeit und die Hitze haben Jhnen ſo wenig
an, als wären Sie aus Erz gegoſſen.“

„Wollen Sie mein Geheinmmiß, wie man der Müdigkeit nicht erliegt, wiſſen
Man denkt an etwas anderes.“

„Ein vortreffliches Mittel, mag ſein; aber nicht für alle Temperamente paſſend!“
„Es handelt ſich hier darum“, unterbrach ihn der Brunnenmacher, „eine Ver

brecherbande zu verfolgen und ſie im Intereſſe der menſchlichen Geſellſchaft dingfeſt
u machen. Da könnten wir doch ebenſo gut über dieſe Mauern klettern und durch
ie Gemüſegärten gehen. Das kürzt uns den Weg bedeutend ab, macht alſo nicht

ſo müde und ſichert uns den Erfolg in dem Maße, als wir früher beim Hauſe
ankommen.“

„Zunächſt“, warf Monulin ein, „iſt es eben nicht ſehr bequem, mit diefer
Kommode auf dem Rücken über Manern zu klettern und zu ſpringen; ſodann könnte
unr die äußerſte Nothwendigkeit dazu zwingen, die Gärtner zu ſchädigen, und dieſe
zwingende Nothwendigkeit liegt noch nicht vor.“

„Jch glaube im Gegentheil doch ſchon,“ rief Pierrot plötzlich, ſtehen bleibend,
regt aus.

Er wies auf das Haus mit den grünen Fenſterläden. „Sehen Sie mal dort
hin; was fagen Sie dazu

Folgendes ſahen die Beamten ſehr deutlich. Ein Fenſter des auf das Feld
Hinausgehenden erſten Stockwerkes war geöffnet. Ein Mann ward an demſelben
ichtbar; das war Soufflard. Er hielt ein Betttuch in ſeiner Hand und ließ das-
elbe bis auf den Erdboden hinunter gleiten.

Dann befeſtigte er das in ſeiner Hand gebliebene Ende des Tuches am Fenſter
krenz, drehte ſich um und winkte. Sofort erſchien eine Frau am Fenſter. Sie
war ſchmächtig, blond und anſcheinend jung. Sie ſetzte ſich auf das Fenſter;
55 das Tuch um Arm und Knie und ließ ſich entſchloſſen und furchtlos

erunter.

„Schon wieder!“ rief Moulin; „ſo haben wir aber nicht gewettet. Diesma!
kommt die Sache anders als im „fletſchenden Affen“. Jch werde zum Angriff
ſchlagen und Mylord wird mit ſeinen Leuten ſtürmen.“

Dann wies er auf die Gemüſefelder mit den Worten: „Deſto ſchlimmer für
die Gärtner hinein!“

„Was meinen Sie?“ fragte Pierrot, hinter Monlin herlaufend, „wer hätte
wohl jemals gedacht, daß man mit der Arie „Meine Normandie“, auf einem Leier
kaſten geſpielt, zum Angriff trommeln werde?“

Die Klänge des Leierkaſtens drangen gleichzeitig bis zu „Eidechſe“ und bis
zum Cantinſchen Hauſe hin. Soufflard ließ ſich deshalb doch nicht im Retten
ſeiner Gefährten ſtören, obgleich er ſehr gut die Bedeutung des raſend ſchnellen
Tempos der Arie erfaßt hatte. Mylord rührte ſich ſeinerſeits nicht von der Stelle

er glanbte ſich ja ſeiner Sache ſicher, ſo lange er die drei Köpfe an der Luke
ſah. Nach Alliette kam die Vollard an die Reihe.

„Woran in aller Welt denkt denn Mylord?“ rief Moulin erſtaunt und vor
großer Angſt befallen.

I.

Das Entkommen Alliettens und der Vollard hatte fünf Minuten in Anſpruch
genommen, das heißt dreimal mehr Zeit, als Mylord an hätte, um in das
Haus zu dringen und mit ſeinen Leuten über die Bande herzufallen. Wie kam es,
daß dies nicht geſchah? Was veranlaßte dieſe Unthätigkeit, welche den Verbrechern
Zeit ließ, ganz ruhig und ohne Ueberſtürzung, wie man rechtſchaffene Leute die
Treppe hinabſteigen läßt, durch das Fenſter zu entkommen.

Das fragten ſich Mounlin und ſeine beiden Kameraden ſtarr vor Erſtaunen.
„Was meint Jhr dazu wandte er ſich an die beiden Agenten.
„Aufrichtig geſagt“, antwortete der Brunnenmacher, „Mylord iſt doch nicht

auf den Kopf gefallen; er muß wohl ſeinen Plan haben, irgend einen Grund, den
wir nicht errathen können.“

„Hat er am Ende meine Muſik nicht gehört?“ meinte Moulin.
„Das iſt rein unmöglich“, warf Pierrot ein; „jedesmal wenn Sie die Romanze

von neuem angefangen haben, ſah ich, wie der Menn am Fenſter und die Frau,
welche herantrat, den Kopf hierher wendeten, ein Beweis, daß ſie die Kläuge hörten,
und da ſie noch fünfzig Schritte entfernter von uns ſind, als die „Eidechſe“, ſo
haben Mylord und ſeine Leute dieſe Klänge ſicher vernommen.“

„Ganz recht; warum läßt er ſie dann aber entwiſchen?“
„Das iſt eine Liſt Mylords, wiederhole ich; bei den erſten Tönen des Leier-

kaſtens hat er ſich wahrſcheinlich mit ſeinen Leuten in den Hinterhalt gelegt: eir
vortreffliches Mittel, um über die Bande herzufallen und einen nach dem ander
beim Vorübergehen zu packen. Vielleicht ſind ſie auch ohne Widerſtand in das
Haus gedrungen und balgen ſich jetzt mit den vier Kanaillen herum.“

„Etwas ähnliches muß es wohl ſein“, meinte Moulin „denn der Mann am
Fenſter iſt verſchwunden und außer den beiden Frauensperſonen hat ſich niemand
mehr gezeigt.“

„Gerechter Himmel! Das Ding liegt ganz und gar nicht ſo!“ rief Pierrot
„Da iſt der Mann ja wieder am Fenſter.“

Soufflard ſtand in der That dort.
Pierrot, der ſehr ſcharf ſah, erkannte alles bis auf das geringſte Detail, was

am Fenſter vorging.
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zweite Beilage zu 137 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Halle, Dienstag 16. Juni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

lötel Stadt Hamburg.
S Ualle a. 8.

g. Gegenüber der Poſt.
be des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
aus chtolstetter.
ſſoteſ zum Kronprinz.

alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in

jeder Beziehung- [9879jed Rud. DBraheim.

CLontinental-Höätel heistner-
Haus J. Ranges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

llötel Deutscher Ilof
Malle a. S.4 Minmiten vom Bahnhof, am
Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College,

11085]

Gentral-Hotel.
Halle a. S. Am Markt.

Direkte Pferdebahn-Verbindung
mit dem Bahnhofe

Geschäſtsreisenden best. empfohlen.

Svlide Preiſe.
9610)] W. Weber.

W. Suhle's
Wein und Bier Reſtaurant

„„Tum Rebstock““
Halle a. S. Beruburgerſtrake 30

Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,
Gute Küche, eivile Preiſe,

Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,

Spatenbräu von Gabriel Seälmeyer.

Hotel Stadt Dresden.
Am ECentral Bahnhof Halle a. S.

Klektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 au.
Väder im Hauſe. Portier am Bahnhof

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Neun Neu!dHotel du Nord.
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55

Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſelid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheBeleuchtung. Central Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Bettin.
Hlötel z. gold. Hirgch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
früher Reiſe-College.

W

in der Richtung

Hotel- u. Keſtaurant-Empfehlungen.

llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Tresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.

Aeltestes, renommirt, Weinhaus
am hiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen.

Beſte u. erſte Bezugsquelle für
grosse Oderkrebse

und Helgoländer Hummer
Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten.

Diners und Soupers von 3
au nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

Fernſprecher 581.
Telegr.-Adr.: Krebs-Renelt Halle

Hlötel vier Jahrevzeiten.
Leipzigerſtraße 68.

m Falle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes-
Gute Betten Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conuv. 1,50; im Abon. 4 1,25.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Sehenswiürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
(10024 Vranz Kodritaseh.
s Freyberg-Bräu,

9. I. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de
korirtes Bierhaus, part., I. n. 2. Stock.

S Billard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Sbeiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Laxl Brauns
StarkKe's Garten,

vorm. Presslers Berg,
Liebenauerſtr. 34. 10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Nannuiſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

U ff. Biere. Gute Küche.
Rich. starke.

Restaurant PFürstenhof.
Fernsprecher 414 [11442

WMandeburgerſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger RBufſfet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12--3 Uhr.
W. Rithausen.

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Garteulokal
von Halle und Umgegend.

F. Biere. Gute KücheSonntags und Mittwochs
G Militär-Concert.9608] C Schoke.

r

Die Kunſt- Ausſtellung
im Gebände der Volkssehule iſt täglich von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr
Nachm. geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt für die Perſon 50 jeden
Mittwoch und Sonnabend Nachm. von 2 UÜhr, Sonntag von 3 Uhr ab 25
Die Mitglieder des Vereins haben freien Einiriſt. l10496

Der Vorſtgud des KuuſtWSereins.
à m

nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Julius Blüthmer'“

Pianoforte-Magarin,
Reparatur- Anstalt

Halle (Saale),

Lore I.Lager von Harmoniums- g
J. Ehblbeck's HenagerieDing A d Dienstag 8 U. Ueb. Höb., Töcehtersceh.Ca. Allseitjges Erscheinen erbeten. [11570

S Roßvplatzgeöffnet von 9 Uhr Morgens bisZur Gelmalterei u Ergebenſt de e Kinweek.

ein 7Walleinwand, Malpappen, Walbrekter, Prinz Carl
Malpapier, Staffeleien, Heute Dienstag, Abends 8 Uhr:

reichhaltiges Lager von Farben nebſt Pinſeln in beſter Qualität
und Oelen.

Grosses Militär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3.4.

ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. [11549
Victoria Theater.

Dienſtag, den 16. Juni,
Neun einſtudirt: [11543

Die goldene Spinne.
Schwank in 4 Acten von Fr. v. Schönthau

Anf. 8 Uhr. Saal 50 Pf.
HMHermance und

Marianne Mertens
kommen!

Kaufm. Verein
d Montag 15. Juni-

Beginn des Coneerts?

7 Uhr.
des Sommerreigens:

10 Uhr.
Alexishad im IIarz,

Curhöteol,
Bahnſtation, Poſt, Telegraph,

Badearzt.
Zimmer zu ſoliden Preifen noch zu

haben, Verpflennung ſehr gut und
preiswerth. Anmeldungen an Herrn
Adminiſtrator Winkler, Curhotek,
Alexisbad. [116524

PFranikge
pr. Anahn- Arzt [IIo915

5 Cir. Steinstrasse 10, L. S

Gr. Cigarren
III

Dienſtag, den 16. d. Mts Vorm.
10 Uhr beginnend werden in meinem
Lagerſpeicher Bahnhoſſtr. 15 für
fremde Rechnung daſelbſt lagernde
ca. 134 Mille Qualitäts-Cigarren,
darunter laut Aufgabeechte Havaug,

Halle a. S.

u H. Bretschneidevr.
Wasverröhren-

atte hen
Sektional Sicherheitskegsel

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

Bowährte Construction. Solide Ausführung. Lange Garantiezeit, Bill. Preise.

Treppenrost und Flanrost mit Bauchverbrennung fürjedes Brennmaterial,
bis zu 15 Atmosphären Ueberdruck,

Bampfhkessel jed. Construction, Blechschweissarbeiten,
Dampfkesselreparaturen, Rischeonstructionen,

Armaturen und Transmissionen.
Wuth Diederich in Halle a. S.

Hallesche Dampfkessel- und Maschinen- Fabrik.

[10756

Lallischo Jaldusion- und Kohllbisten Fabrit

Pernspr. 472. Franz Rudolph Krausenstr. 10.

L. Schönlicht,
IIalle a. S.,

ewpfiehlt sich zu [11541Pfkecten Geschäſten und (Capital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse

Anfangs- und Schluss-Course.
Deposſiten-Annahme. Check- Verkehr.
Mansfeld'ſche Kupferschiefer bauende Gewerkschaft

zu Eisleben.
Die Gewerkenverſammlung vom 4. Mai 1891 hat beſchloſſen, den Zins-

fuß für den noch nicht ausgelooſten Beſtand unſerer 4“/ Anleihe aus dem
Jahre 1879 vom 1. Januar 1892 ab auf 4 jährlich herabzuſetzen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes kündigen wir hiermit den noch nicht

Bankgeschüſt,

ausgelooſten Beſtand der vorbezeichneten Anleihe zur Rückzahlung, indem wir gra-Cuba, St. Fel VBabicndie Jnhaber der Schuldverſchreibungen der Anleihe von 1879 hiermit auf- Borneo erung
fordern, vom 31. December 1891 ab die Schuldtitel der 4, Anleihe bei der r Wieder Partien
Hauptkaſſe der Gewerkſchaft oder bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt öff Wllch de end egen Baar-in Leipzig oder der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben zum baaren za v ich i r. ge( Alsos
Empfange des Nennwerthes einzureichen. [10438 a ina Speditenr

Diejenigen Jnhaber von Schuldverſchreibungen aber, welche ſich mit
der Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 einverſtanden erklären, haben ſolche ooDeooeoeeee
nebſt Talons und Coupons, jedoch excl. der Coupons per 31. December 1891
in der Zeit vom 25. Mai bis mit 25. Juni 1891 bei einer der nachverzeichnetenn Pa. engl. Chamotteſteine
Convertirungsſtellen:

der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt in Leipzig, und
der Eisleber Disconto Geſellſchaft in Eisleben

zur Umwandlung in 4 Schnuldtitel durch Abſtempelung einzureichen. Wir
gewähren den Jnhabern der zur Convertirung gelangenden Schuldtitel bei
ehe iti ger Anmeldung eine bei Rückgabe der abgeſtempelten Stücke ſofort
zahlbare Convertirungsprämie von einem halben Prozent der Schuldtitelbeträge,

Den zur Convertirung einzureichenden Schuldtiteln ſind zwei gleich
lautenün. na h einem bei den Couvertirungsſtellen erhältlichen Formulare aus
zufertigende Nummernverzeichniſſe beizufügen, von denen das eine quittirt

„Ramsay“ und „D&M“ Pr.
Stett. Portl. Cement „Stern“

in h und T., Inſchwed. Kienentheer in u,
T., Dachpappe, Steinkohlen
theer, Asphalt u. ſ. w. offerirt

s iſi 11518wieder ausgehändigt wird. Gegen Rückgabe dieſer Quittung erfolgt von noch billigſt
ne ver bem Termine ab die Auslieferung der abgeſtempelten Titel August Mann, Schiffſaale.
und Couponsbogen. 2

Eisleben, den 16. Mai 1891. l dDie Deputation c litzableitei
Dr. Georgi- Graf Hohenthal. Dr. Zürkel. verz ſſſeeſer ſah W nnd billigſter Conſtruc-Zur Herbſtlieferung empfehle jährige e r eupſtehtt lKuh- u. Bullkälber,

hoch u. niedertrag. Kühe
u. Kalben, 1-2 jährige

Kalben, hochtragende Kühe und Kalben,
ſowie ſprungfähige Wullen 8086

iefere jeder Zeit. Bezugsauellen: Oſtfriesland, Oldenburg,

M. COhrist,
Merseburg.

J Pruüfen alter Leituugen.
Mk. 750,000

Jnuſtitutsgelder ſollen d3
Iuf Aecker ausgeliehen werden

baldige Offerten

fawut
r

Wilſter
und erbitteDittwarſchen nud Holland.

Munkereeh, Holberſtadt eWeener lin Oüttrieslandd R. S BRaer
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z Ktahlbad u. luſthurort Bibra i. Th.
6 Kilom. von Lancha a. U. an der Unstrut- Bahn.

i Eröffnet am 20. M ai,
E Bewührte und durch die Analysen des Professor Dr. Sonnen-
e schein als besonders wirksam anerkannte Heilquellen bei allen

Frauen- und Vervenkrankheiten, Gicht, Rheuma
und Magenleiden Waldreiche, reizende Umgebung,
billiger Aufenthalt. Prospecte durch die [9456

Bade- Direktion
Höhe:Thüringer Bahn. Band ch III 509) Meter.

im Thüringer Walde. Klimatiſcher Kurort und Sommerfriſche Wafferheil-
aunſtalt. Kiefernadel, künſtl. Minergl- und hydroelektriſche Väder, Eſektro-
therapie, ſchwediſche und dentſche Heilgymnaſtik, Maſſage. diätetiſche und
Terrainkuren. Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Preiler, Director der
Waſſerheilanſtalt, und Dr. Hnssenstein. Auskünfte ertheilen: [(9615

Der Magiſtrat, die Badedirection und das Badecomité
Curx- und Wasscerheilanstalt

„Louisenbad“, Thal in Thüringen.
Poöſt, Telegraph, Station der Bahn WuthaRuhla.

Seit 20 Jahren bekannte Auſtalt, vollſt. xenov., das ganze Jahr geöffnet
und beſucht. Anwendung des geſammten Waſſerheilverfahrens, der Elektr.,
Heilghun. u. Maffage, Heilanſtalt. für chron. Kranke der verſchied. Art,
namentlich für Nerbenkrauke, Hämorrhoidalleidende, Magen, beginnende
Lungenkraukheiten, chron. Gelenkrheumgtismus u. Jntoxicationskrankheiten
(Mit Ausſchluß von Geiſteskranken u. Kranken mit anſteckenden Krankheiten.)
Landaufenth. für Reconvalescenten. Bäder aller Art in der neuen mit 26
Cabinen errichteten Badeanſtalt. vöchſter Comfort, elektr. Beleucht., centrale
Dampfheizung, Wintergarten, Lichtbögen, W aller Logirhäuſer und
der Badeauſtalt.. Näheres durch Proſpecte oder durch den dirig. Arzt

Dr. med. Follitz. [11039

Station der
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Teplitzer uelle.
Reinstes, natürliche Kohlensäure hältiges,

alkalisches Minerahwasser.
S Die Sättigung mit Kohlensäure ist künstlich Vervollständigt. e

Aensserst wohlschneckendes und gesundheitsſörder- S
liches Tafelgetränlc. eMit Wein oder Fruchtsäften gemiseht ein

köstliches Erfrischungsgetränk.
Heilmittel bei neryöser Verdauangssehwüäche, chronischer,

j übermiässiger Absonderung von harosauren Salzen durch den UVrin, F
bei Eiweiss im Urin, bei Blasen-Katarrh uvd chronischem Gelenk- und

Muskel-Rheumatismus,

Brochuren und Preislisten durch die
Thermalwasser-Fervendung d. Stadtgemeincde Teplitz 3

in Böhmen
Depöt bei Helmbold Co. in IIalle a. S. [11556

GBegzirk des Königlichen Eiſenbahn-Betriebsamts

(Wittenberge-Leiprzig).
Umbau Bahnhof Halle.

Die Lieferung von 22 ſchmiedeeiſernen Rauchrohren für den 22 ſtändigen
Locomotivſchuppen auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben. (11551

Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen porto und
yele Einzahlung von 1,50 von der unterzeichneten Vaninſpection

zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchriſt:

t „Angebot auf Rauchrohre“bis zum 26. Juni 1891, Vormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. Zuſchlags-
friſt 14 Tage.

Halle a. S., den 9. Juni 1891.
Königliche Eiſenbahn-Baninſpection

(Cöthen-Leipzig)-
z. Von Mittwoch, den 17. Jnni er, an

P ſteht ein großer Transport
Bayriſcher Zug Ochſen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [11569
Gebr. Errücedunmanm,

Halle a/S., Marienſtr. 13,
F. Dienstag und Mittwoch

d v
W

W d 17

ſteht ein Transport der beſten

F. 7 F e J endet
Am 18. und 19. ds. Mts. ſtehenAer bin Cänſeden Pult

Sim Gaſthof zum „Centralbahnhof des Hrn. Möritz
zum Verkauf.

ours Barnth (Mark).Einſp. eleg. halbverd. Kutſchwagen Ein Landhnut in Thüringen, Babn
billig zu verk. Leibzigerſtr. 80 ation, 219 rot Morgen vorzüg!“

7 wut e FBDogge, ſchwarz und weiß getigert, Boden durchweg Weizen und Zucker
auf den Namen „Tyras“ hörend, iſt rübenboden mit neuen Gebäuden iſt
zwiſchen Eisleben und Halle aus dem preiswerth zu verkaufen. Offerten
Eiſenbahnzuge abhanden gekommen.

Rehrücken,
Rehkenlen u. Blätter,

Oderkrebſe,
jung. fette hänſe

ebend [11567
im „Thüringer Hof bei Reiche

Dr. Varl sSchütze.
Wasserheilanst, Sommer u. Winter.

Bad Kösen, Thüringen,

Passagier- Pos v
dampf- Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hoch elegant.
m. allem Comfort eingerichteter Schnell-
dampfer: ab Stettin nach Kopen-
hagen, Chriſtiania S D. M.
G. Melchior“ jeden Dienſtag 12
u. Nachm. nach Kopenhagen, Go-

theuburg S. „Aarhuns“ n
„Dronning Loviſa“ jeden

Montag und Freitag 1 Uhr Nachm.
Directe Billets zwiſchen Verlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti-
ania, Tour und Retour zu ermäß-
igten Preiſen an der Villetkaſſe auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin, gül
tig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Rundreiſe-Billets
für die Strecke Stettin- Kopenhagen
im Anſchluß an den DeutſchSkanding-
viſchen Rundreiſe- Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen zu beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach allen
Plätzen Skandinaviens.

Proſpecte gratis durch [10939
Hofrichter Mahn, Stettin.

Grosses
Wohlschineck. Roggenbrod

einpfiehlt
Karl Koen, Herrenſtraße 1

und in den bekannten Verkaufsſtellen

Fänlmisewidrigen Hobzürniss,

creoſothaltig, ſtark conſervirend u. hell-
braun färbend, zum Jmprägniren von
Holzwerk empfiehlt die Theerſchwele-
rei von Friedr. Schlobach zu Pech-
dütte, Poſt Söllichan-Düben. Güter-
ladeſtelle Wörlitz (Linie Wittenberg-
Torgau). Von ähnlichen Mitteln das
beſte u. billigſte! [11426)

vBekanntmachung.
Für unſer in Kürze in Betrieb zu

ſetzendes Schlachthans ſuchen wir
1. einen Kaſſirer. 2. einen Halenmeiſter
3. einen Pförlner- 4. 1--2 Maſchinen.
wärter. 5. 1-2 Heizer.

Die Anſtellung zu 1-3 erfolgt zu
nächſt gegen eine 3 monatliche, zu 4
und 5 gegen eine 4 wöchentliche Kündig-
ung, doch iſt lebenslängliche Anſtellung
mit Penſionsberechtigung nicht ansge-
ſchloſſen.

Das Anfangsgehalt iſt feſtgeſetzt auf:
zu 1 1000, zu 2 und 4 900, zu 3 und 5
750 Mark.

Hallenmeiſter und Pförtner erhalten
außerdem freie Wohnung und Feuerung.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
lanf, Geſundheits- und Führungs-
Zeugniſſen ſind bis zum 1. Juli er.
bei uns einzureichen.

Civilverſorgungsberechtigie erhalten

den Vorzug. [11506Eisleben, den 10. Juni 1891.
Der Magiſtrat.

W'elckev.

J 6V HALLE A. s,
Annoncen- Annahme

Cär alle Zeltungen des In- und Anslandos

nnnnkerbrochen geöſfn. v. 8--7uhr
Mikrophon 151. a

e Tr u 0Auf unſerem Grundſtücke

r 20 haben wir einex beCeutevimalwaaget
um Wiegen von Straßeufuhr 0
werken errichtet. Die Wiegegebühre
beträgt bis zu 150 Centner nur
25 Pfg. Wir empfehlen dieſe Waageſſ
einer fleißigen Benutzung. (11554

Consolidirte
IIallesch. Pfünnerschaft,

Die Wittwe eines höheren Be-
amten in Halle a/S. wünſcht einige
Kinder oder junge Mädchen inerbeten sub. V. A. 1877. an ([I11284

Angabe über d. Verbleib des Hundes bitte i Rud. Mosse
z. richt. an Strauss, Ploetz b Loebejün. in Erfurt. 5 187 bef. Rud. Wosse, Halle a. S.

Penſion zij nehmen. Off. unt. C. r.

un

ba

gehörige

gleich baare Bezahlung im Saale des

Der S C S ni en MSchokoladenſabrik von r. David söhne.
Hauptgeschäft: (eiststr. l. Filialen:

e R ea 3 o

reinste und Feinste EDr-

Mühlweg- und Wuchererstr.-Pcko,

zeugnisse der (8107

verhind. das Wundwerden d. Füße
Jn Flaſch'n à 100 u. 50 Pf.

R. Hochheimer,
Ecke der Leipzigerſtraße und

Großen Braubagusgaſſe

Feinſte Taſelbutter
Jn Poſtcollis Pfd. 89 fr. gegen Nach-
nahme ſendet Kirchner,G. Dunehken b. Neuendorf

Kr. Oletzko. [11547

Verdingung
der Lieferung von Pflaſter- nebſt
Bordſteinen und der Herſtellung des
Pflaſters der Zufuhrrampe und Zufuhr-
ſtraße u den neuen Freibadegleiſen auf
Bahnhof Bitterfeld in 2 getrennten
oder vereinigten Looſen

Loos I Lieferung der Pflaſterſteine,
II Herſtellung des Pflaſters,

Verſiegelte Ang. bote ſind mit ent-
ſprechender Auſſchrift verſehen bis zum
22. Juni 1891 Vormittags 10 Uhr an
die unterzeichnete Behörde portofrei
einzureichen.

Die Unterlagen der Verdingung
können gegen porto und beſtellgeldfreie
Ueberſendüng von 20 45 für Loos J
und 1.4 20 53 für Loos II, zuſammen
für 1.4 40 von derſelben bezogen
werden.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be
werbung um Arbeiten und Lieferungen

vom 17. Je r eZuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Verl. Bhf., den 11. Juni 1891.
Königliche Eiſenbahn-Baninfpection

Bekanntmachnng.
Bei der am 9. er. ſtattgefundenen

Verlooſung unſerer TheilſchuldVer
ſchreibungen ſind folgende Nummern.
gezogen worden:
1)Tbeilſchnldverſchrej bungen a.41000.

Nr. 61. 102. 104. 108. 113 114. 118.
156. 213. 214. 217. 221. 236. 241.
252. 306. 321. 327. 359. 368. 385.
435. 442. 484. 503. 554. 559. 595.
599. 612. 620. 635. 680. 682. 707.
716. 722.

2) Theilſchuldverſchreibungen à 500.
Lit. B.

Nr. 16. 75. 137. 146. 148. 185. 186. 196.
200. 226. 246. 277. 286. 290. 293.
308. 350. 354. 387. 406. 415. 421.
435, 449. 484. 486.

Dieſelben werden den Beſitzern mit
der Aufforderung gekündigt, den Kapi-
talbetrag gegen Rückgabe der betreffen-
den Theilſchuldverſchreibungen der
noch nicht fälligen Zinsſcheine und der
Talons, vom 2. Jannar 1892 ab, bei

der Gewerkſchaftlichen Kaſſe in Leo-
poldshall-Staßfurt,

den Herren Delbrück, Leo Co.,
erlin,

den Herren Richter Co., Verlin,
dem Herrn H. F. Lehmann,

alle a. S.
den Herren Frege Co., Leipzig
und der Leipziger Bank zu Leipzig,

in Empfang zu nehmen.
Der Betrag fehlender Zinsſcheine

wird von der Kapitalſumme gekürzt.
Von den per 2. Januar 1891 ge-
kündigten Theilſchuld-Verſchreibungen
ſind folgende Theilſchuld Verſchreib-
ungen, deren Verzinſung von dem be-
treffenden Termin an aufgehört hat,
noch nicht eingelöſt worden daher
deren Jnhaber erneuert zur Einlöſung
aufgefordert werden. 11561

Lit. A. à 1000. Nr, 29. 31. 377.
378 404. 419. 534. 537.

Lit. B. à 500. Nr. 169.
Leopoldshall-Staßfurt, d. 12. Juni 1891.

Gelverkſchaft Ludwig II.

Gerichtlicher Verkauf.
Am 25. Juni ds. Js. von Vor-

mittags 10 Uhr ab werden das zur
Dr. Andow'schen Konkursmaſſe

[1155:

Mobiliar ete.
beſtehend aus:
2 compl. feinen Zimmereinrichtungen,
Betten, Badeeinrichtung, Haus- und
Küchengeräthe, darunter ein großer
Eisſchrank, Glas- und Porzellan-
Service, ff. Tiſch- und Hänge-Lampen,
Nippſachen eine Collection guter Bil-
der, Kleidungsſtücke, Teppiche und
Gewehre, ferner 1 noch neuen zwei-
ſpännigen halbverdeckten Kutſchwagen,
1 offenen Kutſchwagen, 1 Rennſchlit-
ten, ſowie verſchiedene andere Gegen-
ſtände pp. öffentlich meiſtbietend gegen

Herrn Buller (Gaſthof zum Fürſten
Blücher) hier verkauft werden.

Vom 17. Dim ab ſtehen die zu ver-
ſteigernden Sachen in dem genannten
Lokale zur Anſicht.

Jeſſen. den 12. Juni 189t.

J Touristen-Spiritus, Offene u. geſuchte Stellen

Junger Landwirth,
Jnſp. v. angenehmem Aeußern ſ. ich
ſpät. Verh. m. e. geb. j. Dame i. Correſp.
z tr. Gegenſ. Discr. E reuſache. Photogr
erw. Gefl. Offerten unter Z. 11562
an d. Exp. d. Ztg. erb. (lö0e

Zum 15. Juli oder ſpäter wird ein
nicht zu junges beſcheidenes Mädchen
oder Wittwe welche auch das Kochen
etwas verſteht, in einer kleineren Witth-
ſchaft zur Stütze der Hausfrau geſuchr,
Offerte mit Zeugniß Abſchrift und Ge
haltsanſprüche bitteunter Chiffre L.
poſtlagernd Heldrungen zu ſenden,

Landwirthſchafterinnen erh. Stelle d
Pauline Fleckingzer,

Ranniſcheſtr. 14.

Gärtner-Geſuch.
Ein gut empfohlener unverheiratheterGärtner findet oſprl Stellung Zeugniß

abſchriften ſind einzuſenden an

H. Teutschebein [I11555
Rittergut Drägnitz b. Torgau.

Ein Kellner mit guten Zeugniſſen ev.
für Bier auf Rechnung, ſowie ein zu
verläſſiger Kutſcher werden gefncht.

Hotel z. Erbprinz,
Sondershanfen. [l1öös

Landwirthſchafterin Köchin Hous
u. Küchen mädchen finden ſof. g. Stellen
d. Fr. KlIar, kl. Schlamm 1. [I11560

Auf ein Rittergut in der Nähe
Leipzig's wird zum 1. Juli ein alleiniger,
junger Verwalter geſucht. Gehalt
240 Mark. Off., unter M. 754 an
Haaſenſtein Vogler A. G. Leipzig.

Für ein mittleres Rittergut wird
ein angehender Landwirth oder Lehr
ling geſucht. Offerten unter A. T,
32 poſtlagernd Wiehe i/Th. erbeten.

Junsges *ädchen als
lebrline gesucht.

Für mein Poſam- Woll u.
Weißwaagaren-Geichäft ſuche ich S
jür. 15. Juli er. ein junges

J Mädchen aus achtbarer Familie
als Lehrling. Freie Verpflegung

J und Wohnung im Hauſe, ſowie
Familienanſchluß. (11558

Gustav Müller,
Eisleben.

Vermiethusgen.

Bernburgerſtr. 24,
Wohnung, beſtehend aus 3 Siuben,

3 Kammern, Küche u. Zubehör p. 1. October
zu vermiethen. Näheres im Comptoir

daſelbſt. [10026
Zimmer zu mielhen werden geſucht

mit Preisangabe (11107Merſeburgerſtr. 42. Merzfeld.
Mausfzlderſtraße 44 ganze 1. Etage

für 610 Mark per 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres Müblaraben

Läden zu miethen
werden geſucht mit Preisangabe [11144

Herzfeld, Merſeburgerſtr. 42.
Wilhelmſtraße 21a

herrſchaftliche Wohnung mit Garken
u. ſ. w. per ſofort zu vermiethen.

Näheres Mühlgraben 1. [11516

Blücherſtraße 11
iſtdie verrſehaftlich eingerichtete II Etage
im Preiſe von 1000 u. eine kleinere
Wohnung III. Etage f. 360 per ſo-
fort oder 1. Juli zu beziehen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann. [1163
8 Jn dem uenerbanten Hauſe
W gr. Steinſtraße 9,

(Wagenfabrik Gortſr. ſ.inäncr

iſt die [11571größere Hälſte der ge-
theilten UI. Etage

38 (7 Zimmer und vollſtändiges Zis
behör nebſt Bad) ſof. od. ſpäter
zu bezieheu.

Ein Getreide u. Landesprodukten
Geſchäft verbunden mit Futterartikel-
Düngemittel- u. Kohlenhandlung in
einer Kreisſtadt Thüringens, vorzügl-
Lage, neues Wohnhaus, neue geränm-
Niederlage jährl. Umſatz ra. 1 Milliun,
eine Kundſchaft, iſt Familienverhäln.
halber zu verkaufen. Offerten erbelen

su R. an RudolfMosse in Erfurt. [11235
Plätterin empf. ſich Graſeweg 201Tr

50, iHeirats u eDamen u. Herren umſonſt undTh. Becker
Konkursverwalter.

r. S. fordern Sie Froſpect gratis
Hdreſſe: FamilienZournal, FerkinZweſtend.

Verantwortlich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S
Expedition der Halliſchen Zeitung

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche
Gr. Märkerſtraße 111 Geöffnet von 7 Zeitung“. Gebauer-Schwetſchkeſche Vuchdruckerei.üit Morgens bis 7 Uhr Abe
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